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Organisierung national gesinnter Soldaten für den Monarchismus.

Polen und Tschechen. •

Im „Trianon -Saale" zu Versailles saßen schon alle zur ।

Neberreichung des Friedensdokumenls an die deutsche Delega- I
tion bereit, als sich die Tür noch einmal öffnete und die

virluosenhafte Erscheinung des polnischen Ministerpräsidenten

PadcrewSki den Saal betrat. Der Pole strebte, ungeduldig
erwartet, seinem Platze zu, aber da gab es noch einmal einen

kleinen Aufenthalt. Herr PadcrewSki entdeckte nämlich in der

unübersehbaren Schaar der Völkerschaften, die sich den Siegern

zugesellt halten, den Vertreter der Tschechoslowakei, Herrn
Aramarz, eilte auf ihn zu und schüttelte ihm minutenlang die

Hand. Wenig schien zu fehlen, daß sich die Vertreter der
beiden einander benachbarten Slawenvölker umarmt hätten.

Mit Vergnügen mochte da Herr Clemenceau sehen, wie gut sich
die Kleinen von den Seinen, die in erster Linie dazu bestimmt

waren, Deutschland ewig auf dem Nacken zu sitzen, miteinander

vertrugen. Besiere Kenner der slawischen Völker mochten aber

gleich wissen, was es zu bedeuten hat, wenn der Pole den

Tschechen, der Tscheche den Polen katzenfreundlich an» Herz
drückt.

Eine wirkliche Freundschaft zwischen Polen und Tschechen

hat niemals bestanden. Di« galizische Schlachta machte ihre
Geschäfte mit dem alten österreichischen Staat, ohne sich viel
um die slawischen Blutsbrüder zu kümmern, ausgenommen

die jetzt Ukrainer genannten Ruthenen, die sie grausam unter-

drückten. Zudem war das schlechtbewirtschaftete Galizien ein

Kostgänger der Monarchie, da« hochkultivierte Döhmen einer

seiner stärksten finanziellen Lastträger, und so gab es auch hier

Angelegenheiten, in denen die Gemütlichkeit aufhört. Kurz

und gut, die rechte Liebe war es nie.

Seitdem ist an die Stelle verhüllter Gegnerschaft die offene

Feindschaft getreten, und oftmals hat man von verdächtigen
Truppenkonzentrationen an der tschechisch-polnischen Grenze

gehört. Der Entente gelang es indes, den Ausbruch offener

Feindseligkeiten zwischen den beiden „Verbündeten" zu ver-

hindern und wegen ihrer territorialen Streitigkeiten di« Rolle

des Schiedsrichters zu übernehmen.

Jetzt heißt es, daß der Schiedsspruch gefallen Ist utfb daß

sich di« Tschechen infolgedesien anschicken, Pari» zu verlassen.

Sie sollen fest entschlossen sein, den Friedensvertrag

n i ch t z u u n t e r z e i ch n e n, und man muß zugeben: wenn

es wahr ist, daß die Entente den Tschechen das Tesch euer
Land ab - und den Po le n zugesprochen hat, dann

haben sie auch allen Grund dazu.

Das frühere Fürstentum Teschen hat seit der Wende des

©kauten Jahrhunderts. LÜL.jM, mehl als 300 Jahren,

zu den Ländern der böhmischen Krone gehört, eS ist vorwiegend
von Tschccho-Slowaken und Deutschen bewohnt, also auch in

ethnographischer Beziehung in keiner Weise als polnische«

Land anzusprechen. Seine Zuteilung an Polen würde seine

Losreißung von einem Verband« bedeuten, dem es feit Jahr-

hunderten angehört hat und wäre zweifellos ein schweres an
der Tschecho-Slowakei verübtes Unrecht.

Ein solcher Vorgang wäre geeignet, den Herren In Prag

noch mehr die Augen zu öffnen. Aber war das überhaupt noch

notwendig? Weiß doch jeder politisch denkende Mensch in der

Tschecho-Slowakei, daß der neue Staat lediglich auf eine

Spekulation Frankreichs hin aufgebaut worden ist, das hoffte,

für einen etwaigen weiteren Krieg gegen Deutschland einen

höchst wertvollen Bundesgenossen an ihm zu gewinnen. Als

französischer Schuhstaat sollte die Tschecho-Slowakei zwischen

Berlin und Wien liegen und im Falle eines Krieges durch den
Vorteil der inneren Linie überraschend hier oder dort die

Feindseligkeiten eröffnen können. Das ist vielleicht ein sehr

ehrenvoller Auftrag für die Tschecho-Slowakei, aber auch ein

sehr gefährlicher, ja sogar ein unausführbarer für einen Staat,

dessen Bevölkerung zu mehr als einem Viertel au»

Deutschen besteht.
Die Rechnung hätte vielleicht stimmen können, wenn der

tschechisch-slowakische Staat seinen Bestand nur in ständiger

Gegnerschaft zu Deutschland und im Bunde mit dessen Geg-

nern behaupten könnte. Wenn aber die Tschechen sehen wer-

den, daß Deutschland nicht daran denkt, ihren staatlichen Be-

stand anzutasten, so wird sehr rasch ihr natürliches, wirtschaft-
liches und politisches Jntereffe zum Durchbruch kommen, das

sie auf möglichst freundschaftliche Beziehungen zu Deutschland

und Deutsch-Oesterreich verweist. Dieser notwendige Prozeß

kann aber nur gefördert werden, wenn jetzt die Entente den

polnischen Landhunger mit einem Stück tschechischen Landes

befriedigen will. » |

Der Zoll Reinhardt.

Oistzicrstcllvertreter Neuendorff unbestraft.
Neue RUpcteien des Reinhardt autgedeckt.

Unser Äertiner Mitaibeiter gibt un« beut« wü-egen einen tele-

phonischen Bericht, besten Inhalt zu einem kleinen Zeil mit sicht-

lichem Unbehagen auch von Wolffs Bureau roiebttQcgeben wird.

Unser Mitarbeiter meldet:

Der OsfizierSstellvertreter Neuendorff hat gestern abend

gelegentlich der verfassnngSkundgebun, del eepu-

b l c konischen Ftihrerbunde« erklSrt, baß er nichtvor.

bestraft fei. In einer Zuschrift an den „Bot wärt»"

glbteranEide»ftattdie,lelcheErklSrungab und

kündigt die Borlegung selneipollzeillchen Führung»-

z e u g n l s s e > an. Er fügt hinzu, baß er für alle«, wa» et be-

hauptet habe, einwandfreie Zeugen besitze. Da» ganze

MeichSwehrregiment 29 werd« auch noch eine weitere 8 e u ß e»

tuns de» Obersten Meinhardt bezeugen können: Scheide-

mann sei ein Betrüger, bet sein Schäfchen Im

Trocknen habe, klebrigen» werden dem „Vorwärts" noch

eine Meihe von Zeugen genannt, die bereit sind, zu

behaupten, bah Oberst Reinharbt die von Wolfs» Bureau be-

strittene Beschimpfung bet (Regierung und einzelner Minister

getan hat. «uch stelltder „8 e r » ä r t »" fest, daß el sich
nicht um einen Fall Neuendorff, sondern um

einen Fall Reinhardt handelt, nämlich darum, eb

Reinhardt die angeblichen Aeußerungen getan hat ober nicht.
e

Dir sagen also sichet nicht zu viel, wenn wir annehmen, daß

dieser Fall Reinhardt, der nach der durchaus richtigen Auffastung
del .Borwärt»'' auf keinen Fall zu einem Fall Neuendorff um-

gemodelt werden darf, nicht nur für diesen Obersten ein kritischer

Fall werden kann. Es stehen sich hier zpvei Aussagen sc schroff

gegenüber, daß sie auf keinen Fall durch einem einfachen dienst-

lichen Bericht, etwa de» Obersten Reinhardt selbst, ifoet seiner

militärischen Busenfreunde an NoSke al» zugunsten bei be-

schuldigten Reinhardt geklärt betrachtet werden können. Hier muß

der Anfang mit einer umfassenden Untersuchung über bi t

innere Zuverlässigkeit del Offizierkorpl in

der Reichswehr gemacht werden. Hier sind feine

impuSswen Reden am Platze, sondern harter Wille nach Wahr-

heit. — Im übrigen dürfte «» interestout sein, gu erfahren, wie

die amgüblichen Verdienste diese» Reirchardt von verschiedenen

Seiten gewertet werde«. So schreibt da» Jöetlin«r Tageblatt"

darüber folgendes:

Reinhardt hat sich in den Januartagen, al» der Kommuiris-
mul Berlin zu verschlingen droht«, gewiss« Verdienste erworben,
da er, mit einet festen Truppe in der Hand, zugunsten der Sie»

au.rur.fl e.narisi. Lbcr b&kXt ei}» in-pM»
Ludendorff.Statur, hat au» seiner Abneigung gegen dte
republikanische Regierung kein Hehl gemacht, hat, öffeni-

.lich, Mitglieder de» Kabinett» beschimpft und von der .Juden-
sahne" gefprodjen, nachdem die Nationalversammlung sich auf
die schwarz-rot-goldenen Farben geeinigt hatte. AIS er, im Juni
diese» Jahre», au» Entrüstung über die Annahme der
Friedensbedingungen seinen Abschied ein-
reichte, bat ihn NoSke, zu bleiben, und Rein-
hardt blieb. Seitdem hält er sich für unentbehrlich und
glaubt sich dazu berufen, die Vorsehung zu spieleti, wrtin
neue Wirren Über Deutschland hereinbrechen sollten. Et ist
Monarchist und verbirgt diese Gesinnung vor
seiner Umgebung nicht. Er ist indessen klug genug, sich

zu sagen, daß „für die nächsten Jahre" eine Wiederaufrichtung
der Monarchie nicht möglich ist. Aber er hält, im gegebenen
Zeitpunkt, eine Militärdiktatur für wünschen»,
wert. Natürlich weiß er sich mit einer großen Anzahl älterer
aktiver und inaktiver Offiziere, die heut« ihr frühere» Ansehen
und ihren Einfluß verloren haben, ein».

Da» .Berliner Tageblatt" sagt weiter, daß Reinhardt heut«
nicht mehr daran denke, freiwillig au» dem Sten ft z u
scheiden. ES werde überhaupt schwer fein, der Reichswehr die
Offizier« alten Schlages zu entziehen, zumal die Soldaten
nicht nur auf die Verfassung, sondern auch auf ihre
Führer verpflichtet sind."

Der .Vorwärts" schreibt über da» ftapitd .Verdienst"

folgende»:

.Wir müssen die ganze DeschichtSlegende zerstören. Hier
ist schon einmal darauf hinaewiesen worden, in welcher

höhnischen und heranÄsordernden Weise Reinhardt im kri-
tiichsten Moment jede Httseleistung für die Regierung ab-
lehnte. Auch in den späteren Tagen, «l» er merkte, daß
Spartakus nicht siegen würde und nunmehr wieder der
Regierung einige» Interesse zuwandte, hat er durchau»
nicht bie entscheidenden Leistungen vollbracht,
die ihm seine Anhänger nachrühmen. Gerade an
den Erfolgen de» 11. Januar, die er in seinem bekannten
Schreiben an den .Vorwärts" so herausstreicht, hatte er
keinen Anteil. Er war e» vielmehr, der durch feine
Großmannssucht die damalige Aktion zur Wiederher-
stellung der Ruhe ernstlich gefährdete. Oberst Rom-

Markowski, sie hat innerhalb fünfzehn Jahren nur drei Dienst-
I rnädcheo gehabt. Und selbst wenn Emil Kubinki Frau MaxkowlT

Emil Kubinfe hatte ihre Hand ergriffen, unb da Hedwig
sie ihm nicht entzog, so dacht« er auck» nicht daran, sie lo»zulaffen,i
und Hedwig» Hand ruhte frisch und fühl zwischen seinen Fingers
bie ganz heiß von bem stürmenben Blut ber Jugenb waren.

Am liebsten hätte ja nun Emil Kubinfe gar nicht» gesprochen,
denn e» war angenehmer, schweigen!» biese Wellen übet sich hin-
gehen zu lassen. Ader er mutzte boch teben, um nicht langweilig

zu erscheinen. j
»Gott haben Sie kalte Hände," begann er. »Meine sind viel

wärmer. Ja, ja, Fräulein H»dwig — kalte Hände, warme Liebe."
„Det machen Sc sich man ab," sagte Hedwig und stupste mit

bem Arm nach ihm herüber. »Ick bin wie ne Hunbeschnaiize."
»Ach — so sehen Sie boch gar nicht au»,' meinte Emil

Rubinfe ungläubig.
»Nee — wirklich — bet haben immer alle Männer zu «tie-.

gesagt.'
„Aber weshalb haben Sie benn neulich morgen geweint?

fragte Emil Kubinke plötzlich; unb zwischen biefer Frage unb bett
letzten Worten bestand ein innerer Zusammenhang.

„Weshalb ich gemeint habe,' pladderte Hedwig los, unb int
Augenblick wußte sie noch nicht, was sie sagen sollte, .Na janz
einfach, weil ick — weil ick — weil ick mir eben über die Frau so
gegiftet habe. Ick bin immer seht freunblich zu ihr gewesen;
aber baS ist eben bei bie Stute nicht angcrociibet Sonst hat bie
Olle ja jeben Monat ein frische» Dienstmäbchen gehabt, unb ich
bin überhaupt bie erste, bie so lang« bei bet aushält. Di« sann;
schon 'n Menschen 'wa» Numjagen. Davon haben Sie keine
Ahnung, Herr Rubini«. Unb Dank von bie Leute — na toaf

meinen ®e wohl? — nicht for'n toten Heller.'

Emil Rubinle pflichtete Hedwig vollkommen bei; benn et
kannte Frau Markowski nicht, di« wirklich eine gute Frau war,
und der man einst auf den Grabstein statt aller Lobpreisung««
die seltenen Worte hätte setzen können: »Hier ruht Fra«

I Unb da sah er auch erst Hedwig, die ein paar Schritte davon
in heller Schürze an einem Baum stand.

»Tag, Fräulein Hedwig," soM Emil Kubinke verlegen,

denn e» war ihm peinlich, daß m/ff hier fein wartend«» Muf-
ti nb Niebergehen beobachtet hatte. »Schöner Abenb heute."

»Sck)öner Abend heute," wiederholte Hedwig, zwar wenig
freundlich, aber teinerrotg» so, al» ob sie vo-n vornherein alle Ver-
handlungen mit dem Gegner abdrechen wollte. »Ten Abend möcht
ich wirklich mal bei Tage sehen."

»Na. et kommt wohl nicht, Fräuleink" fragte Emil Kubinke
wieder, denn er wollt« doch irgend etwa» reden.

»Ich weiß nicht, wa» Sie immer wollen, Herr Kubtnke. Ich
warte doch hier auf niemand," versetzte Hedwig lachend — denn
sie fühlte, daß sie hiermit traf.

Jetzt war e» an Emil Kubinke, sich zurückzuzichen; denn et

wünschte nicht, seine Zuneigung zu Pauline vor ber dicken runden
Hedwig zu profanieren, unb ferner wollte er ebensowenig, baß
i h n etwa Pauline mit biesem Mädchen hier in Unterhaltung
träfe.

.Nein," sagte er schnell, »to geh« nur noch ein bißchen

spazieren." _ /
»So," meinte Hedwig ungläubig.
„Ja, wollen Sie nickt ein bißchen mitkommen?' fragte Emil

Rubinfe, und er hoffte, Hedwig würde diese» Ansinnen mit der
ihr sonst eigenen sittlichen Entrüstung von sich weisen. Aber ganz
heimlich da regte sich doch etwa» in ihm. wie schön e» wäre, wenn
sie nun ja sagen würde.

»Wie spät i» es kenn?* fragte Hedwig — um wenigstens
die Form zu wahren.

»ES iS noch nicht halb zehn," meinte Emil Rubins« unb zog
feine alte, geerbte Nickeluhr.

»Ach, Ihre finarre — bie seht ja nach be Suppe," warf Hed-
wig ein. »De» muß doch mindesten» gleich an zehne fein.'

»Nein, meine Uhr geht auf die Minute," versicherte Emil
Kubinfe unb griff nach Hedwig» Hand. »Ich habe sie erst heute
gestellt."

»Na denn, weil Sie'» sind," sagte Hedwig unb dreht« sich.
»Aber höchsten» ne halbe Stunde, länger sann ich nich."

Unb Manne, al» ob er jebeS Wort berftänbe, setzte sich zögernd
auf seinen alten krummen Seine vor ben beider her in Bewegwnig.

Und tote sie so nebeneinander hingingen im Halbschatten
..Metz de» Bäumtn, vergaß SmU ÄubmK amu schnell dir

goldener. Haare PaulineS, vergaß bie Ritterin, di« er als bitnetw
ber Page erwartet hatte, unb alle» sonst schwank» ihm, wa» iljn 1
eben noch in freudige Erregung versetzt hatte. Und er sah und
fühlte unb empfand nur die Nähe HedwigS, dieser breiten, Heinen,1
robusten Person, die lachend, frisch, blond — mit den weihen >
Zähnen, mit dem großen, noch hübschen Mund, mit ben Semen ■
— neben ihm herschriit.



Arbeiterbewegung.

Beamleuvereine oder sreigewerkschaftliche Verufsrrgaat»

iationku in den hamburgischrn Staalsbetrteben.

Di« herrschenden Gewalten hatten tm vorrevolutionär«,
PreuKen-Teutschland Len Grundsatz aufgestellt, dem Staat«,
beamten eine gesellschaftlich hohe Stellung einzuräumen, ihn
aber in bezug auf Besoldung denkbar schlecht ,u stellen. Lus
dies« einfach« W«is, «rreichi« man zweierlei: man schasst« >rch
«inen billigen und zugleich «inen totüigtn B«amlensland, dessen
einzelne MitgNeder bestrebt sein muhten, sich durch Dohlver.
Hallen dir Anwartschaft auf «ine höher« und besser Loti«rr« Siell«
nicht zu verscher-en. Diesem System verfielen all«, dir damit
in Berübrung lam«n und di« im Vater Staat ihren Brotherrn
sahen: gleichgültig, ob es Regierung«präsiL«nten oder auf Lag.
geld qe'etzre Hilstschreiber; aleichgültig. ob e» Beruf«offi,ier«
oder Slachtwächter waren. Alle muhten auf dem Altar de»
System« Opfer bringen, so lange, dir fi« selbst Opfer wurden
und auf ihr« menschlichen und staatsbürgerlich«» Recht« verzicht
leisteten. Da» System schrieb dem Sraat»beaml«n di« Gesinnung
vor; «r bestimmt« den Kandidaten, den er in der öffentlichen
Llakl zu erfüren hat:«; ei bestimmt« die Versammlungen, die
er besuchen und die Zeitungen, di« er lesen durft«: kurz, da»
System bestimmt« aller nur nicht Üi« Zahl der Kinder. Zwar
wurden manchmal Fäuste geballt (in der Lasch«) und unartiku-
lierte Lau!« geknurrt; doch da» .Reckt" der Festkesoldung und
lebenslänglichen Anstellung hieh ihn schweigen; willig verkauft«
«r täglich und stündlich da» Erstgeburttrecht seiner persönlichen
Würde, um von dem hohen Piedestal des Beamtenstandr» auf
Len Plebs der Nichtangeslelllen herabsehen -u können.

Dann kam bez Krieg. Dann kam der Umsturz. Die Revo-
lution. Der Zusammenbruch de» für M« ikwigkeit Gebauten.
Unerhörte» geschah. Da» System schwankte. La« System, unter
dem der Staarrdeamt« Jahrhunderl« geschmachiet hat, da» ihn
geseffelt und geknebelt hatle, da» System, e» brach, muh:« brechen,
weil e» sich selbst überspannt hatt«. Au» den Händen der revo-
lulionären A^eiterschaft fielen nun der Beamtenschaft Frücht«
ftr den Schoh, auf die fi« eigenUich gar nicht «tng«s»Ill war.
Aber di« Zeit ist schnell und der Staatsbeamte trägt tn seiner
Mehrheit der neuer. Zeit Rechnung: e» vollzieht sich überall ein
Umschwung tn politischer und sozialer Beziehung. Ter Um.
schwang ist da, und nun entsteht die wichtige unb vorläufig alle»
anbei« in den Hintergrund drängend« Frager Wohin geht der

'Weg?
Diese Frag» «rckiev rine tntereffarrte Beantwortn no in

-ein« Versammlung der in Staatsbetrieben tätigen Maschi»
triften und Heizer, bi« kürzlich im Gewenkschaft-hau» statt»
fand. Den einleitenden Dortraa hielt Lenoff« L a u f k ö t t« r.
In bet Diskussion bebautet« Kollege Schubert bi« überflüssig«
uni für die Kollegenschaft nur schädliche Gründung der Sonder,
organisation bet StaatSmaschinisten. Di« Revolution hab« di«
Verbindungsverbot« hinweggeiegt; bk Bahn ist frei. Luch di«
in den Staatsbetrieben tätigen Kollegen, bt« im Deamtenverhält.
nis stehen, machen von bem Recht, sich zusammenzufchliehen,
Gebrauch. Leider ist der Weg, den einzeln« Kollegen geben,
nicht richtig: Di« Gründung de» sogenannten Reichsbunde» für
StaatSmaschinisten bedeutet ein« Zersplitterung der wirkenden
Kräfte. Im Zentralverband der Maschinisten und Heizer haben
wir un» die Lrganisafion geschaffen, die all« irgend erfüll.
Haren Forderungen durchsetzen wird, auch di« Forderungen der
Leamtenmaschintften. Ter Unbefangey« muh bei näherem Zu-
sehen unbedingt die Auffassung gewinnen, dah bei bet Neugrün,
düng boch mit dem sogenannten StandeSbewuhtsein operiert
touroe; e» besteht nämlich der verdacht, dah der Gedanke, al«

Beamter nicht mit bem letzten Ende» nicht p^anz überflüssigen
Kollegen Heizer in einer geschlossenen Organisation zusammen,
wirken zu können, zur Gründung be,getragen habe. Nur
«in« starke Organisatton könn« un« Helsen. Bittet not sei Einigkeit.

Kolleg« Holle al» Vertreter bei ReichSbunbe» beteuert« zu.
nächst, baß bie Gründung bei ReichSbunbe» keineswegs al» Korr,
kurrenzunternehmen gegen ben Zentralverband angesehen wer-
den dürfe. Der Bund woll« nur die Interessen der Staat«.
Maschinisten wahrnehmen, weil bet Gesetzgeber nur die Beamten.
Organisationen ali zuständig bei Berhanblungen erfiärt bätie. (!)
C» lag bie Gefahr vor, dah man ben Zentralderoand bet
eventuellen Verhandlungen ausgeschlossen hätt«. (?)

Werner betont, daß unsere Organisation fa schon in

Unterhandlungen steht, von einer Nichtanerkennung de» Zentral»
Verbandes äl'o keine Rede sein könne. übrigen verstehen
wir ei, dank bet Geschlossenheit unb Stärke, unseren Ford«,
rangen überall Nachdruck zu verleihen. Wir haben e» erreicht,
dah sogar bie mächtigen Zechenherren kn rheinistchevestfälilchen
Kohlenrevier untere Organisation at« vertragschliehende Partei
anerkennen muißten, eine Anerbennun» die selbst bem grohen
Teutschen Metallarbeiterverband bi» letzt versagt blieb. Den
Kollegen der Staatsbetriebe must klar gemacht werden, dsst die
Politik bei Reichrbunve» eine schädlich« ist, schädlicher nm so
mehr, al» man versucht, bie negierenden Tendenzen durch frei»
Zeitliches Gehaben zu verdecken.

Kollege Schramm bcgrünbet bie Notwendigkeit, da»
StandeSbewuhtsein durch Klassenbewutztsein zu ersetzen. S»
Wird fich rächen, wenn der Bund di« gebotene Hand der Beruf»,
organisation zurückweist, selbst wenn hier auch Heizer organisiert
sind. Al» Vertreter der Hamburgischen Elektrizitätswerke, wo
dir verhSltniss« ähnlich liegen wie in den Staatsbetrieben. Errn«
«t erklären, dah die Kollegen, die alle, ohn« Ausnahme, tm
Zentralverband organisiert sind, selbst bei einer Verstaatlichung

Hl tn Erregung otwknen Schüler gewisser höherer vebranstakten
unb deren Eltern ab finden werden. Jedeniall» ist festzustellen,
dah keinerlei Demonstrationen den Kultusminister dazu be-
stimmen werden, von seiner au» politischen Gründen unumgäng.
lich notwendig gewordenen Anordnung, toi« ft« in bem oben
zitierten Srloh noch einmal fixiert worden ist, abzugehen. Do
Wenig d«: Kultusminister daran denkt, GewlsienSzwang irgend
welcher Art auSzuüben und so weitherzig «r bi« Ausführung
f«tn«r Anordnung gehandhabt zu sehen wünscht, so wenig kann
und wird «r dulden, daß im neuen Preusten die Dchulen zu real»
ttonären-monarchistischen Treibereien mißbraucht werden.

Zar Abstimmung io Schleswig.

WTB. Schleswig. In den ländlichen Bezirken be» nord-
fchlerwigfchen «bstimmunaSgebiete» wird neuerdings von unser,
antwortlicher Seit« da» Gerächt verbreitet, ein« Teilnahme an
bet kommenden Abstimmung sei zwecklos, da in Pari» bereit» die
künftig« Grenze, unbeschadet de» «bstimmung«erAebnisie», fest-
gesetzt worden sei. Hierzu erfahren wir von zuständiger Stelle,
dan Sinn und Wortlaut de» Friedenkvertrage» keinen Zweifel
darüber lassen, dah für bie Grenzfestsetzung da» Abstimmung»,
erg-bni» ailSschlaagebend sein wirb. Di« Zusammensetzung und
bisherig« Tätigkett der internationalen Kommission verbürgen,
daß hieran fcftgebaltcn wird. Di« Entscheidung liegt also In
bei Hand der Stimmberechtigten.

Vustlmichvkrhaodlougen vrgeo Axelrod oud Rade!.
WTB. Berlin, 16. September. Ter Snch.»vertreter Axelrod»

erhielt vom Auswärtigen Amt die Mitteilung, daß der Austausch
Axelrod» mit dem glelchlallS geplanten AuSloulch R a b e (» ju
Verbinden unb an der litauischen Front durchmlüdren sei. Al»
Segenleistung sollen bie wegen Axelrod» Verurteilung sestgenommenci,

deutschen Geiseln auSgetauscht werden. S» finden zurzelt noch mit
ber litauischen Regierung Berbandlungen wegen der Durchriise-

«enehmigung für Radek unb Axelrod statt. Diese Lerhandlungennd noch nicht zum Abschluß gekommen.

Uvabhiinsitsik vgtlaltonSmkthodlt.

yn einer Versammlung der 11. ®. P bet Jhlmeler sprach «n
Montag bet Oberlehrer tzomme» übet .Banlerottpolltik bet
Mehrheitspat fei'. Nach bekanntem Muster kam «S auch hier
auf Entstellungen nicht an. so dah ba» Prinzip, die Mafien zu
verwirren, auch hier tn den Vordergrund trat. Genoff« Urban
widmlegi« in treffenden Ausführungen di« gröbsten Entstellungen
und wies auf da» verbreck-erisch« dieser Handlung»wris» hin,
wofür ihm reickrr Beifall gespendet wurde. Genoff« Kla m m e r
reichte ein« Resolution ein, in bet Oberlehr« Homm«» ba» Recht

Äsprochen wurde, fich al» Soziafist zu bezeichne^, ba er viel»t aus anarchistischem Standpunkt stände. Nach tzhm sprachen
noch zwei Anhäng« der Kommunlsttschen Partei, wovon einer
sich besonder» im Witzemachen gefiel, während bet ander« ba»
Ratesystem al» allein seligmachend bezeichnet«.

nm Schluhwort be» Herrn Homm«» war e» besonder» charak,
terfitifd» datz er das Schulgesetz al» ein Stipendien»
Institut bezeichnete und er die» trotz bet Zwischenruf« einig«
unserer Genossen aufrechterhalten wollte. Leiber hatten bei 6et

Ickten Zeit unser« G«noffen vorzeitig den Saal v«rlaff«n,
unsere Resolution nicht angenommen worden ist. Dah

bi« Versammlung in ihrer Mehrheit jeboch dafür wat. be»lU
bet reiche Beifall nach bem verlesen derselben.

Wi« da» ,® t i p « n b i« n i n ft i t u t* ht Wirklichkeit m*

sehen wirb, ba» ist au» folgenden Artikeln btt ReichSverfaffung
über ba» Schulwesen zu ersehen:

Artikel 146. Da» öffentliche Schulwesen ist organisck au»zu-
geftalUn. Auf einer für alle gemeinsamen Grundschule baut sich
ba» mittlere und höhere Schulwesen auf. Für bleien Aufbau Ist

bie Mannigfaltigkeit bet Lebensberufe, für bi« Aufnahme «tue»
Kinde» in ein« bestimmt« Schul« sind seine Anlage und Neigung,
nicht di« wirtschaftliche unb gesellschaftliche Stellung oder da» Re»
ltgiontbekenntni» seiner Eltern mahgedend.

Innerhalb bei Gemeinden find tnbe» auf Antrag von Er»
»irhung»hrrechttgten Volksschulen ihr«» Bekenntniffe» oder ihrer
Neit-mSchauung einzuttchten soweit tietdurch ein geordneter
Schulbetrieb, auch im Sinne be» Absatz l, nicht beeinträchtigt
wirb. Der Wille bei Erziehungsberechtigten ist möglichst zu be»
rücksichtigen, Da» Nähere bestimmt bi« Landergesetzgebung nach
ben Grundsätzen etne» Reichsgesetze».

Für den Zugang Minderbemittelter »u ben mittleren und
höheren Schulen sind durch Reich, Lander und Gemeinden iffent»
liehe Mittel dereitzuivellen, tntdesonder« ErziehungSbeihilfen für
die Eltern von Kindern, bie zur Üulbilbung auf mittleren unb
höheren Schulen für geeignet erachtet werben, bi» zur Beendigung
der Ausbildung.

Artikel 148. tzn allen Schulen ist stttltch« Bildung, ftaa:»«
bürgerlich« Gesinnung, persSnlich« unb beruflich« Tüchtigkeit tm
Geiste be» brutschen vollttum» unb btt Lölkerversohnung zu
«rstreben.

Beim Nnterricht tn öffentlichen Schulen ist Bedacht zu neh-
men, dah die Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden.

Staatsbürgerkunde und ArbeitSunterticht sind Lehrfächer
b« Schulen. Jeber Schüler erhält bei Beendigung der Schul.
Pflicht einen Abdruck der Yrrfaffung.

Da» volk»bildung»wes«n, elnsckliehlich brr volk»hochschul«t,
soll von Reich. Länbern unb Gemeinbrn gefürbert werden.

Artikel 149. Der Religionsunterricht ist ordentliche» Lehrfach
der Schulen mit Au»nayme der belenntni»freirn (weltlichen)
Schulen. Dein« Erteilung wird Im Rahmen der Schulgesetz-
gebung geregelt. Der Religionsunterricht wirb tn Uebereinstim-
mung mit ben Grundsätzen der betreffenden Refigton»ges«llschaft
unbeschadet bei AufsichtSrecht» be» Staate» erteilt.

Dfe Erteilung religiösen Unterricht» und bi« Vornahme kirch-
licher Verrichtungen bleibt der Willenserklärung bei Lehret, die
Teilnahme an religiösen Un!«tricht»fäckern und an kirchlichen

?feiern und .ipandlungen bet dBenEerTlätvnq besfenlgrn übet«affen, bet iL« bi« rrligiös« Erziehung be» Kinde» zu be-
stimmen hat.

Dl« throurglfchen Fakultäkn den Hochschulen biethen er-
halten.

ter neue Pgstfarif.

Am 1. Ostober hriit, wie bereit» mitgeieilt, tht neuer Posttarls
in Kraft der in seinen hauptsächlichsten Bestimmungm folgende Potto-
säye enthält: Briefe Im Orte- und NachboroNSverkehr bi» 90 g
18 4. di» 980 g 90 4; im Fernverkehr bi» 90 g 90 4 bt» 960 g
80 4 Postkarten im Ori», und Nachdarorl-verkrhr 10 4;
tm Fernverkehr 16 4. Drucksachen bi» 80 g 6 4. bl» 100 g
10 4. Drucksachen über 100 g. GeschöftSpaptete.
Mischte ii düngen, Warenproben (nur b16 6oo g |u•
läfilgt biS 250 g 20 4 di» 600 g 80 4, bi» 1000 g 40 4.
Rohrpost karten 40 4, Rohtpostbttefe 50 4. Soltau-
ro 111 u n < n bt8 * 6 20 4 bi» A loo «0 4 bi» A 260 60 4.
bi» A 500 80 4, bis A l00y Al, Wertbriefe franko, tot«
für Einschreibbriefe, dazu BerflcherungSgebühi für f« A 1000 40 4.
Pakete:

Nahzone (6H 75 fan) M» 6 kg A 0,78. flfmtrtm« A 1,28
, . 75 . ..übtt 5 kg , 10 , , 1.60. , . 9,60
, , 78 , , 10 . , 16 N , 8,—. , , 6,—
, , 75 , , 16 , , 90 . , , 8,-

gekannt hätte, in ihrer ganzen Gloriole liebenswürdiger und
häuslicher Tugenden, er hätte doch Hedwig voll unb ganz ge-
glaubt und ihr zugestimmt. Denn e» gibt Lebenslagen, in denen
ein junger Mann sehr unklug handelt, wenn er in di« Worte
seiner Partnerin irgend welche Zweifel setzt; unb Emil Kubinke
fühlte, batz er getab« dabei war, in solch eine Lebenslage hinein-
zuwachsen.

Und diese» Gefühl macht« Smil Kubinkr glücklich; unb er
schritt, eine Melodie leise vor sich hinsummenb — denn tn Emil
Kubin!« fang und summt« immer alle», sowie 'er froh wurde;
und wenn er recht traurig unb mutlo» mar, so begann e» .ebenso
in ihm plötzlich zu singen unb zu summen, so lange bi» sich die
Wogen wieder glätteten — ja, Emil Kubinke schritt Immer die
Helle Strohe entlang. Und wenn e- nur auf ihn angekommen
wäre, so wäre er unter ben Baumreihen hin bi» an da» Ende

dieser langen Strohe gegangen, bi» zur letzten Perl« an der

Isngrn Perlenschnur, und er wär« wieder auf bem gleichen Weg«
Mit Hebwig und Mann« zurückgekehrt. Unb bat hätte ihm völlig
genügt »

Iber an der nächsten Ecke blieb Männe ostentativ stehen, unb
Hebwig tat eine kleine Sekunde danach da» gleiche.

»Re, hier i«h ick nich weiter weiter/ sagte Hedwig, »hier
lenn'n f« mir.

$ m •x1’"'* Hedwig in «in« weniger erleuchtete Strohe
ab, in Richtung Laubenkolonie, ui# zog ben unschlüssigen Emil
Kubinke, der h.er noch nie entlang gegangen war, mit sich. Aber
Männe trottete so ruhig vor ihnen her, al» ob ihm hier zu jeder
TageS- und Rachtz.U Weg unb Steg unb Jeber Pflasterstein be.
konnt Bar: während Ledwig sich mit ihrem runden festen Arm
bei EmU Kubinke einhängte, so fest, al» ob sie Emil Kubinke»
Arm in den Schraubstock nehmen wollt«, unb hiermit dem braven
Soul Kubinke jebe» Zweifel und Widerspruch nahm.

-*>*t1««*» Mgy

per CvgaitTTernim trm ntmxn wertwn. xrw Crwuirfaflon Oat
hier Lohn» unb Arbeitkbedingungen geschaffen, di« vorbildlich
zu nennen sind; «» ist daher den Kollegen bringend zu empfehlen,
bem Zeniraiderbanb beizutreten. Nachdem sich noch einige
Kollegen im selben Sinn« aeäuhett hatten, folgt« nach einem
furzen Schluhwort Schluh dieser denkwürdigen, gut besuchten
Versammlung.

Zu wünschen W. dah auch für Hamburg di, soziale Krieg»,
beschädigten» und KriegSbinterbliebenenfürsorge endlich einmal
Gesetz wird. In ben meisten 8anb<»teilen wird erfrulicherweise
schon nach den neuen Michlftnien gearbeitet, bi« darin bestehen,
bnt ben Kriegshinterbliebenen unb KriegSbeschäbigten ein «röhere»
Mrtbestimmung«recht eingeräumt ist, ein« storberuna. für bie bi«
Opfer be» Kriege« sich in ihren Organisationen auf» energischste
verwandt haben. R. Schümann.

Wtoer 5lfloi5ßooeieflen!iei!en.

Zur Reaqeftaltuufi der tkrtefiSveschädtfitrn» und KrtegS»
hfnterdltedknrnfürforfie tn Hamdnrsi.

Der Senat hat Mitte Juli diese» Jahr«» der Bürgerschaft

einen Antrag, betreffend Durchführung bet Reichsverordnung
über bi« sozial« KriegSbeschädlglen. unb Krieg»hinterbli«ben«n.
fürforge Dom 8. Februar 1919. zugehen lassen, beten Grundzug
ist, daß do» ganz« privat« ft ü r s o r g e w e s« n jetzt
reich»g«setzlich geregelt werden soll. Der Krieg mit
seinen gewaltigen Veränderungen auf wirtschaftlichem Gebiete
hat auck zu tief einschneidenden Maßnahmen auf bem Gebiet«
bei gürforgeroefcn» geführt. Mit bem Zurückstiömen bet ersten

*S?errounbelen, bie wegen Dienstunbraiichbarkeit au» bem Heere»,
dien sie entlassen wurden, machten sich besonder« Organisationen
notwendig, die «• sich zur Aufaak* machten, die ffliebereingliebe.
rung der Kriegsbeschädigten tn da» Wirtschaftsleben zu voll-
ziehen. Auch ftit bi« Kriegshinterbliebenen machten sich solch«
«ürforgeornanifationen notwendig, um auch dies« wieder in da»
Wirtschaftsleben elnzugliedern. Dies« Fürsorgeorganisationen,
die stq über da» ganze Reich verbreiteten, haben sich Zentralen
in Berlin in dem ReichrauSschutz für Kriegsbeschädigtenfürsorge
unb in bet Nationalsnftung fiir die Hinterbliebenen bet im
Krieg« Gefallenen geschaffen. 86 solcher Organisationen haben
sich infolge be» langen Kriege» mit dem ZurÜckströmen immer
neuer Opfer be» Kriege» entwickeln können, wa» niemand vor-
au»ahnen konnt«. Dies« Organisationen waren vornehmlich auf
di« frei» LiebeStätigkrft bet Bevölkerung angewiesen.

Di« Umstellung unsere» Wirtschaftsleben» seit bem Krieg«
1870/71 — di« ZiZruckbrängung bet Landwirtschaft durch die mo.
bern« Industti« — führt« baju, datz bi« Arbeiter in bt« Städte
toanberlen. um in den induittiellen Betrieben Verwendung zu

finden. Die modern« Technik in der Jndusttie führt« weiter
dazu, datz bi« Arbeitsteilung immer weiter um sich griff unb de«
Arbeiter immermehr ein Teil im modernen ProduttionSbetrieb«

darstellte. Die in bet Industrie Beschäftigten wurden lediglich auf
eint bestimmte Tätigkeit im vrodukiionSprozetz eingestellt. Sie
waren nicht in der Lag«, ohn« weitrre» ein« andere Tätigkeit zu
übernehmen, unb so führte dies« Spezialisierung bet bisher au»,
geübten Tätigkeit dazu, datz gar vielt nicht in bet Lag« waren,
durch die erlitten« BeschSdiguna ihren früheren Beruf wieder
mifiiuübtn. ®» mutzt« der Besuch unternommen werden, dies«
durch ben Krieg in ihrer SrwerbSfahigkett beschränkten Personen

einem ihnen verwandten Berufe zuzüfuhren. Diese llederfüh.
rung in einen verwandten Beruf tonnte aber oft nicht v« sich
gehen, ohne datz ein« Aukbildung vorgenommrn wurde.

Dits« Aufgabe Hai hier in Hamburg bet Hamburgisch«
LandeSauSschutz für Kriegsbeschädigte übernommen und zweifel.
lo» Gewaltige» auf diesem Gebiete geleistet. Di« Schwer« der
Beschädiaung erfordert, zunächst ein« Berufsberatung, di« hier
lr. Hamburg in Verbindung mit den Gewerkschaften, Innungen
unb der Gewerbekammer borgenommen wurde. Dieser Beruf»,
beratung folgt« bann in vielen ftällen bi« Ausbildung zu einem
neuen ©«ruf, soweit di« Vorbedingungen dafür gegeben waren.
Während in den von dem LanderauSschutz für Kriegsbeschädigte
unterhaltenen Werkstätten die Ausbildung für einen neuen Be-
ruf praktisch botgenommen wurde, wurde vielen anderen theore»
tischer Unterricht in staatlichen Lehranstalten auf Kosten de»
Lande»au»schusse» zuteil. Di« LondeSauSschüss« sollen fick aber
weiter für die Kriegsbeschädigter, verwenden, um ihre geschädigte
Gelundbe-t zu heben und sie wieder leistung». und verwenbung«.
fähig für ihren Beruf zu machen. Mit seinen Mitteln soll bet
LandeSauSlchutz bott hebend eingreifen, soweit burch Kuraufeni»

Sl «in« Verbesserung bei Gesundheitszustände» erzielt werbenn.

Die alte Regierung hat ben deutschen pürfcegeorgcnUfationen
zweimal fünf Millionen Mark für Smeie der sozialen Fürsorge
zur Verfügung gestellt. Rach dem Matrikularfuß berechnet, hat
Hamburg zirka -*180 000 erhalten, mit denen fi« natürlich
ihren Kürsorgraufgaben nicht gerecht werden konnte. TW Zurück.
Haltung der alten Regierung auf diesem Gebiete führte im vori.
gen Frühjahr dazu, an da» Mitgefühl der Menschen und Or«
aonisansnen zu appellieren und w dann auch durch di« Volks,
spenden (Ludendarfi-^pend«) ein« Gesamisunrm« von glrka
l*1 Bfkstv nen fit Dewtnhkanr ked!glich *5r die Zwecke bef fozw'-n^f
KrtegSbeschSdigtenfürsorge zusammengebracht worden.

Bisher bemüht« sich der LandrSauSsckutz für Kriegsbeschädigte
bt« Arbeitsvermittlung burchzuführrn, ein« Einrichtung, bi« >eli

einigen Monaten hier obgetrennt unb burch eine befonbere Ab-
teilung beim Arbeitsamt (Arbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte)
auSgeudt wird.

Der Hamburgisch« LanderauSschutz für dir Hinterbliebenen
der tm Krieg« Gefallenen erstreckt ebenfalls seine Tätigkeit auf
Berufsberatung, Beruflaulbilbung, BerufSumsckulung unb Heil-
bebanblung. Einen sehr grotzen Teil seiner Tätigkeit hat er bet
sogenannten ergänzenden Fürsorge zu widmen. Da»
MilitärhinterbliÄxnengesetz vom 17. Mat 1607, da» die recht-
lichen Ansprüche der Hinterbliebenen an den Staat umfasst, ist
ein mit ech: altpreuhischew Geist aulgeftaltetel Gesetzgebung»-
werk. E» ist an Haupt unb Gliedern durchau» rtformbebürftig.
Mehr al» einmal ist die Notwendigkeit der Verbesserung dieser
Gesetzgebungwerk» von den Regierungen betont unb ausge-
sprochen worden. Der Lande»au»schutz für die Hinterbliebenen
hat nun die Pflicht, dort die ergänzende Fürsorge zu gewähren,
wo da» Renteneinkommen und bat Einkommen au» Erwerb
nicht auSreicht, den Unterhalt der Witwe und der Kind« sicher»

zuldellen. Soweit die Huuerbliebenen durch Krankheit oder durch
Erziehung und Pflege ihr« Kinder an der Buiübung einet
Tätigkeit behindert sind, mutz natürlich die Fürsorgeslelle in et-

höhiem Matze Mittel für den Lebensunterhalt sicherstellen.
Al» dritte Organisation besteht hier in Hamburg die Fa.

milienfürsorge für Krieglbeschädigie, die lediglich die ergänzend«
Fürsorge aueübt. Ta» ganze Fürsorgern«;«» gliedert sich l»
eigentlich« Kriegsbeschädigten- und KriegShinterbliebilix:..
fürsorae unb ergänzenbe Krieglbeschäbipien» unb Krieg».
Hinteroliebenenfürsorge. Tie Versorgung bet Krieg»beschädigten,
di« gesetzlich durch da» MannschaftSverivrg. nzSgesetz duq
81. Mal 1906 geregelt wird, trägt natürlich nicht iui entfernteren
den sozialen verhälttiifien der Beschädigten Rechnung. Kein
Wunder datz bi« sozial« Fürsorge eingreifen mutz, um bie Lücken
der Gesetze aulgufuHen. um ben mit beschränkter Erwerb»sählg.
leit zurückgekehrlen Kriegern zu helfen. Diese Fürsorgestel.;
mutzt« allein im Monat Auauft Diese» stahre» mehr all A 80 000
bergeben, um den Krleg»be'chädigten mit ihren Angehörigen den
Lebenrunterhalt stckerzustellen.

Kack der ©«orimung be» ReichSarbeitSmttiiftetS twm 8. Fe-
bruar 1919 sollen die Organisationen ihre» privaten Eharokiec»
entkleidet und all« auf bad Reich übernommen werden. Mit der
Uebernahme blei« Organisationen auf bat Reich soll allerdings

die Mitacbett d« freien Wohlfahrtspflege nicht eingeschränkt wer»
ben. Durck diese Uebernahme auf dal Reich hat sich im Reich»,
arbeit» Ministerium ein LeichSauSschutz für KriegSdeschädigten,
unb KriegShinterbliebenerftürsoo« nottoenbig gemacht, bet al»
Abteilung IV bort amgeglledert ist.

Die einzelnen Gliedsta-aen haben mm bk Aufgabe, die aller»

drnqS äutzerst dürftige Vorlage den jeweiligen besonderen verhält-
niffen anzupassen. Durch besondere Bestimmungen mutz den wirt-
schaftlichen Verhältnissen dec einzelnen Landerteile Rechnuno ge»
ttax-n rrxrten. Seiber bat e< 7 Monate bedurft, ehe eine solche
Vorlage an di« Bürgerschaft gelangt ist, und nun, wo bet Antrag
de» Senate im AuSichutz liegt, können leid« noch einige Monate
vergehen, ehe die soziale Fürsorge gesetzlich geregelt ist.

Die Aufgaben der Fürsorgestellen, bk Errichtung etne» Bei»
rate sind in per Vorlage de» ReichSarbeitrministerr fest umrifien.
Für Hamburg ergeben sich ab« eine Anzahl besonder« Fragen.
So ist zweifello» die bie, empfiehlt e» sich, eine be¬
sonder« Behörde zu errichten, ob« ist et zweckmäßig, di« zu
schaffend« Hauptfürsotgcstell« einer bestehenden Behörde anzu»
gliedern. Im Interesse txr Kriegsbeschädigten- und KriegShinker»
bliebenenfürsorge liegt e» zweifellos, weiln eine besondere Be-
hörde «richtet wird. Bei unterem Bestreben, da» ganz« verwal»
iungSleben in Hamburg zu cereinfachen, wird die Angliederung
an eine bestehende Behörde nicht zu umgehen fein. Die Vorlage
be» Senat» empfiehlt die Angliederung cm btt Finanydeputatisn,
wahrend von anderen Seiten da» Arbeitsamt unb da» zu er-
richtende GesundheitSennt empfohlen wird. Von ben Organi-
sationen der K,iegsbeschädigten und krieg»hint«blkbenen ist von
Anfang an der Standpunkt »«treten, dah die Angliederung an
da» Arbeitsamt die beste Lösung ist, wenn die Errichtung ein«
selbständigen Behörde kein« Aussicht auf Erfüllung hat. Eine
Reih« Fürsorgeaufgaben, wk Berufsberatung. BerutSumschulung,
ArbeitScermitilung, sind so eng mtt dem Aufgabenkreir be» Ar-
beitsamt«» »«bunden, dah dies« Zusammenarbeit mit bem Ar-
beitsamt al» bk best« Lösung angesehen werden kann. Mit der
Lösung bet Ausgabe nach dieser Richtung erledigen sich eine An.
zahl Ttreitvunkte der Vorlage, mit der wir unS nicht einverstanden
erklären können, von Wichtigkeit wäre fern«, dah die Familien,
fürforge für Kriegsbeschädigte eine selbständige Fürsorgestelle mit
eigener Leitung erhält. ES ist unv«stSndlich, sie bem Landerau»-
schuh für Kriegsbeschädigte ob« Hinterbliebene anzuglledern, nach,
bem jk feil März 1916 all selbständige Crgamiatlou im Rahmen
d«r Hamburgisch«» Kri«g»hUf« bestanoem hat.

Tages-öericht.

Dienstag, den 16. September 1919,

Hamburg.

Betriebsräte u. öetriebsvertraueasleute

-er S. p. V.

Donnerstag, brn 18. September, nach Arbeitsschluß bei

01 «st«, valduinstrahe, «efprechnng. Di« Wichtigkeit

der Tagesordnung erfordert, batz alle tu Frag« kommenbeu

Seuosse» »u brr Besprechung loaimeu.

ter VNtouSauSschutz.

Uogültlgr delegiertenwoht der Metallarbeiter.

Neuwahl am uächstea Louulag.

Dk, fege» wir mol, reichlich unabhängig« Wahlmethod« M

bet letzw-n Dekgieitrnwotzl zur G«n«ralversam-nlung bei Metall.

arckeiter Hal unferw Genoffen mit Recht Anlatz gegeben, bt«

Gültigkeit der Wahl anzugweifetn. Der Haupivorftanb hat darauf

di« hiesig« Verwaltung beauftragt, ein« Nachprüfung vorzu«

nehmen, unb die ergab, wie der Haupworstand unseren Genoffen

mitteilt, allerdings fe grobe Verstöße, datz di« Wahl

für ungültig «rklärt unb fttt Sonnta» 81. September,

«im Neuwahl tue Deiegfeilen zur Generaiverfaurmtung an-

gaordnet tourt*.

GenoffenI Seid diesmal bester auf dem Pckstrn ak» da» fetzte«

mal. -» darf nicht Wied« Vorkommen, datz ein Sechstel der Mtt»

glfeder über die übrigen fünf Sechstel den Sieg davonträgtl

tie hamburgische Zollverwaltung.

Bisher ist noch wenig beachtet worden, dah mit bem 1. Ok-
tober d. I. die Zollverwalvung eine ReichSvenvaltung wirb unb
die hamburgischen Zollbeamten damit ReichSbeaiiite werden. Da»
Kapitel -Zollverwaltung" verschwindet damit nach 81 Iahten au»
dem Hamburger 6tat. E« vetseuwindet damit auch eine Einnahme»
quelle Hamburg», was alletdinM» nur in wenigen Kreisen betannt
gewesen se.n burffe. Die Gehaltet der Hainbutger Zollbeamien
wurden nämlich nicht von Hamburg, sondern vom Reiche bezahlt.
Ferner erhielten alle Bundesliaaien, somit auch Hamburg, für
bie Erhebung und Kontrollierung bet inneren Steuern, z. B.
Zigprettensteuet. Brausfeuer, SBranntroeinfttuer, Spielkarben-
ftempel usw. einen gewissen Prozentsatz bet in bem betrtffenben
®unbe»ftaat au» den ®teu«n aufgetommenen Einnahmen. Au»
dieser Zuweisung sollten natürlich diejenigen Beamten besoldet
»erben, die die Erhebung und Konitollierung der betreffenden
Steuern besorgten. Da aber in Hamburg dies« Srh«bung wnd
Konttollierung meisten» von Beamten besorgt wurde, beten Ge-
hälter smvirso schon vom Reiche bezahlt wurden, bedeuteten bi«
Zuweisungen an» den Steuern eine schöne Neben,
eInnahme Hamburg», die im kommenden Etat wahr»

fcheinkich fchm«zlich vermitzt werden wird. Autzet diesem
schmerzlichen Verlust verliert Hamburg nicht» von Bedeutung
nämlich nur da» Hoheiittechi der (Ernennung bet Beamtsn. Die»
Reckt mutz natürlich auf ben Reichsfinanzministet übergeh«».
Dieser Verlust trift alle Bundesstaaten selbstverständlich gleich,
mützig.

Für die B r a m t e n Sann bie Aenderung eventuell aber fehl
schmerzlich werden. Sie können nunmehr, sogar gegen ihren
Willen, von Hamburg versetzt werden. Allerdings

' sollen di« Beamtem nach MkgLichkeit tn ihrem Heimatland, z

ichSfllgt werden, aber bie wenigsten Zollbeamten sind |a (lebor,*'Hamburger. Tie» Argument tonnen sie zu ihren Gunsten be,
nach nicht anführen. Ader auch noch einige andere Fragen . »
bie Pensicmkvethälinlffe und die Teuerung»zulagen, werden d
Hamburger Zollbeamten wohl etwa» tnibe in die Zukunft Ui

taffen. In bet nächsten Zelt müsfen all« biese Fragen ja g«u^!
iperben,

Grwerd-loie NorvschleSwiger!

Der Deutsche «u»schutz für ba» Herzogtum Schleswig. a> ani
bum, Speer»uii S, teilt mit: Da» Hamburgische tilrbtillamt tnadi
bekannt: .Di« im Bbftimmunogebitt NorbschleSivig geborenen
übet 20 Jahre alten Erwerbtlosen Hamburg« sönnen ohne 1!.,
lüft bet Eiwerb»lpsrnunt«rstützung an btr Vottkabstimmung te V
nehmen. Sie erhalten für bie bazu notwendige Zell nai* '
stempelt, wenn sie eine Bescheinigung be» «cttrauenlmanne»
oder de» Gemeindevorsteher» de» Absiimmung»ories beibrinnen
Die Formulare der Bescheinigungen sind in ben hiesigen Werbe,
stellen adzuforbern.

Diejenigen Erwerbslosen, die sich bereit» gemeldet hab„
mögen ein berartige» Formular bei der nächsten Werbestelle ok>j
fordern.

Achtung. Tadakarbefteri Am Sonnabend, 20. September
findet Im Ga 6 der GiwerlschastSliauie» abermals eine Mitgliedes
bftlammlunfl statt. Plus der Togekoidniing: Bericht von der
konleten- und der BeidandStag In Bremen nebst Stellung von An«

tragen, Aufstellung der Kandidaten. Anfang 7 Uhr. Kollegen, |elb
alle am Playl

Einlösung der KriegsanleihezinSscheine r Die am 1. ot.
tobet b 3. fälligen ZinSicheme zu Kriegsanleihen können schon bom
91. d. M. ab bei ben Postaiistatten eingtlöft weiden.

Raubmord. Heute morgen gegen 6 Uhr fand eine Sckeuetfrm,

Im Kontoihaul .Kafiergaleile', Grohe Bleichen 99—98, ll. Stock ( m

Zimmer 947 ben im 06, Lebensjahr stehenden Bücherrevfior Wilhelm

Fettemeyer im Eingang der Kontotiüt am Boden liegend auf. Fett«,

mryer ist anlcheinend erdroffell worden. Au» dem Geldfchrank ftikn

Weiipapiet« lernt« Bargeld«!. Außerdem vermißt man eine Schreib,

maschin«. Di« Tat scheint bereit» gestern abend an»geführt zu fein.
Di« Gerichizkommlsfion hat fich an Ott unb Stell» begehen.

Geraubt wurden, soweit bi» jetzt feststeht, zwei golden« Trau«
rhw, ein« silberne Armbanbuhr am Lederrfemvn, «ine silbern»
Taschenuhr, «int braun gejungte Brieftasche unb ein braun«

aepunste» Portemonnaie mit einem Betraa von A 70, ben sich
der Ermordet» gestern abtnb von feinet Kontoristin hat geben
taffen. Die geraubte Schreibenaschine trägt bie Maike .Smith
Premier', Modell 10 Kt. 818 141. Beide Gelbschtänke im Komor
waren geöffnet, jedoch bi« Pulte geschlossen. Anscheinend hat
man Feitrmeyer ein Taschentuch m den Hal» gewürgt

Et» eigenartiger Dodedstnrz. Im Langengaug war der
Arbeiter Böttcher mit feiner Braut dem Koiitrollaiädchen Sander,
heim Umzug befdiätligt. Da man bl» Möbelstück» nicht durch da»
,ng« Treppenhan» tchaffrn konnte, schlug Böiicher do» Fensterftku,
heraus und benutzt« -um Heraufwinden einen Flaschenzug. Al« man
«inen Ichn>ei«n Geaensland burch» Fenster holen wollte, lehnte sich 8).
lu weit au» dein Fensteiloch. 6r stützte kopfüber tn bi« Iles« und
siel unter auf seine am Umzug helfende Braut. Beide Personen Hain,
ba» Bewußtsein verloren. Böttcher halte durch ben Sturz au» btt
brüten Etage schwer« Verletzungen «rillten. Er sowohl al» («in«
Braul kamen in» Hafenkrankenhau». Dott starb während (eint
Blaut fich bald «tholle und entlaßen werden konnte.

TodeSsturz bei der arbeit, In einem Haus« bet Carton
wat da» Dienstmädchen Elsa Giering damit beschästigt. einen Best,
auSzustiuben Da» Mädchen legte fich hierbei zu sehr au» d«

Siiftet und stürzt« in bie Tiefe. Man fand dir Ä. dtwußilo» u«lwerverlktzl auf. Di« Kranke,iltan»pottkoionn« bracht« da» MädSa
in» Sppendorset Krankenhaus. Dort ist bi« 8. bald nach der <b
Utfmntg gestorben.

Das zweite Opfer des Dirsstacker Raubmordverfnchi,
bt« Bot» Ernst Gresch, der in Moorfteth am Ausschläger Elbdeich M
wohnt, ist nun nach sechzehntägigem Krankenlager seinrm Leide,««
genofftn, bem Bauaufteher Getebi». in den Tod gefolgt. Örerbl«
und Gresch wurden dekauntllch, wie wir seinerzeit mitteilten, aus dm

Wege zur Lohnzahlung von vier Männern überfallen unb um A 76 <00
beraubt Bei diesem UeberfaC wurden beth« Männer durch Schüsst
schwer verletzt. Zwei bet Täler sind verhaftet

verhafteter Betrüget. Dl« unter bleiet Spitzmatke am
14. September 1919 gebrachte Notiz scheint «in« bisher noch nicht
restlos aiifgeflätlt Affäre zu betreffen. Damals hatte fich der Rttmlnai«
Wachtmeister Sch. au« Perlin un» vorgestellt unb bte In brr Notiz
enthaltenen Angaben gemacht Jetzt schreibt un» dazu der Oberleutnant
a. D. Hotabam. daß er gegen ben Berliner Detektiv Slraianirag ge-
stellt hab« wegen Verleumdung. Temnach ist bie Ongelefltubei« .«»Dl
noch sehr auffi8tung»bcbflr|tig unb ihr Fortgang wird un» tntereffiernt

Unter di« Räder des eigenen Fuhrwerks gekommen. Uli
bet Kutschet Hermann Schröder mit einem Wagen voll Holz dunh
bi« Osterstraße suhl, verrutschte btt Ladung, wodurch Schiöder vom
Wagen abgltii und auf bie S trabt stürzte. Der Mann kam Unglück
licherweis« vor bte Räder seine» eigenen Wagen» zu liegen und würd«
überlasten. Schwerverletzt holl« man ben Kutscher unter dem Wog»
hervor und schaffte ihn tn» Eppendorsrt Krankenhaus.

vom Anto überfahren. In brr Brandsiwittt mürb« eia
Herr Kratz von einem Auto überrannt und überfahren. Kraz erlitt
schwer« Verletzungen unb mußt« In» Hasrnkraiikrnhau» desörderi werden.

Die Schweinemast der Milchhündler. Jnnetbald der letzten
14 Tag« konnten nicht weniger al» 26 Schweine bei Milchhändlern
aufgefunden unb beschlagnahmt werden. Unwillkürlich drängt
sich einem bi« Frage auf, womit füttern biese nur bie Tiere? Ta»
Verbat, Schwein« halten zu dürfen, ba» sich auf Milchhändler.
Bäcker, Schlachtet und Grünwarenhändlet erstreckt, hat be-
stimmten Grund. Man will verhindern, daß diese bie ihnen Im
Geschäft zur Verfügung stehenden Mittel zur Fütterung ver-
wenden. Jetzt wurden tn einem Pferdestall tn der Haffelbroob
straffe wtedtt zehn Schwein« (sieben grefee und drei
kleinere) entdeckt und beschlagnahmt. Drei dteser beliebten Tiere
gehören dem Milchhändler Wegner, dem auch der Stall gehört.
Di« anderen sieben Tiere sind .Perision»schweine^ unb gehören
aerfdjiebenen Bekannten de» W., der die Pensionäre durchfüllerl
Alle zehn Schweine waren geheim gehalten und wurden eb«
Krieg»versorgung»amt beschlagnahmt. — Mit Recht, denn es geh
mcht am, dah bn dieser Zeit bet Milchknappheit Milch an Iiett
verfüttert wird, wo nicht einmal die Säugling«, die Wüchneriimeii
unb Kranken bie ihnen so notwendige Milch erhalten.

tzasen und Schiffahrt.

Streik ans den FlnhschtffSwerften.

Wegen 9lld)taner(ennunn btt SLiedSsprnchik
finb bi« Arbeiter solgrnder Brlriebr In ben Streik artreten:

Kiehn, Hitzler , Lcddrl; Frank, Striuwärdtr; 0 e I f er»,
Otrtz -Werke, Flint, Rtibtr stieg; Heidlmann, Uhlen-
horst; Hinrichsen, NotrnbiirgSon.

Zuzug Ist fernzuhalfen.

verband der SchiffSzimmerer. Zahlsiell« Hamburg.

Neue DampfschiffSIinie Amsterdam-Hamburg-Jndlen. D"
holländisch« Dampier .L 0 m b 0 ck" ist alt tritt» Echi'ff für birst neue
film» hier im Hoftn tingelroRtn. Ter SDampftr bat eine Teilladung
In Holland tiiigenommen und wird hirr lompktticrt. Er soll am
19. September btt Lurrei't von hier nach Colombo und btn Häsen in
Rlebkrläubfich.Inbten forlsttztn. Aus her Rückreise wird er ebenfalls

Nach Hamburg kommen.

ffür den Seeleichterdienst sind aus bet Werft von Mithoff In
Mainz für 8kctniing einet Hamburger Firma zwei Seeleicktet erbaut

worden, welche d>« Namen »Ariadne' und .Aphrodite' führen.
Dit beiden Schiffe befinden sich derriiS auf der Fahrt nach hier. Sie
find für den Frachldirnst aut btr Nord- und Ostsee bestimmt

Wiedereröffnung der Schiffahrt mit Brnsitten und
fltntinicn. Dit schwel ischt Jodnso»«8inie wird da» schwebischt iRotnr«
Ida ff .Kronprinz Gustav Adolf etwa Mitte Lktober von biet

nach Babw, Ric> d« Janeiro, Santo» und Buenos Aires expedieren
lafftn. Ter hiesige Gkiteratvrrlreler der Johiison«8>nit ist bie ßctan®-
matlkisirma Tamel Milberg. Sodaio sich genügend Frachigut tut
diese Linie findet, sollen daidiglr weitere Schiffe noch den genannten
Plätzen abgetan.

Treibend geborgen. Im Blllhaftn totirbt bte Schult 7080
verkehrehiubetltcy itctbOic geborgen und an btr borilgtn Sdaitrnroadit*
stalton frstgelegt, btvot das Fahrzeug Setaden antidjlen konnte. **
Sm Baaktnhafen finb zwei Säcke mit Diebesgut treibend geborgen
und von der Hastiipolizei in Gewahrsam genommen.

Plötzlich erkrankt ist auf dem Cbtrlänb« Kahn 895» bie
stau Emilie Freyer. Dit Erkrankte ist burch die Sanuair-
kotonne nach dem St. Georger Krankenhause gebracht worben.

flltona und Umgegend.

Gtmeinschaslliche Versammlnnfl der Parleivereins

Altona» und Ottensen».

Wir machen bie Parttigenoffen an dieser Stelle aufmerksam au!

diese wichtige Süeranfialiung. Die Wahl eine« ParieistkrtlärS tote au«

btr Btrichl der Preßkommlsfion und di» Neuwahl btr Preßkommfisian»«

mltgliedtr bürste für die Genoffen Grund genug sein, dies« wWtig«

Versammlung zu besuchen.

Dit Versammlung findet statt im .Kais«rh»s* am Kitt»®»*
abend» 74 Uhr.



Die Schuhmacher gegen die Fretgave des Lederhaudel«.

। Di« Freie Dchühmacherinnung von Altona und Umgegend
^atte zum Dienstag, 0. September, ein« außerordentliche Ver-
sammlung sämtlicher selbständigen Schuhmacher mit folgender
ragetordnuna «inberufen: .Stellungnahme zu den enorm
steigenden Lederpretsen und Berechnung derselben für di« Ar-
btiten der Schuhmacher." Vor Eintritt in bi« Tagesordnung
ardochtr Lbermitstrr Schreiber de» Ableben» eine» langjährigen
Wtgliede», dv» Lederhändler» Bracht, dessen Andenken in der
Lblichen Weis« geehrt wurde. Dir Debatte über den ersten Vui^t
der LogeSordnung gestaltete such wie nicht ander» zu erwarten
war, recht lebhaft. Hat doch da» Leder, nachdem ei dem freien
Handel wieder zugeführt ist, einen Prei» «langt den keiner
erwartete noch füt möglich gehalten hätte. E» waren Kollegen
io, bi« * 27 für dar Pfund Leder bezahlt hatten. Im allge-
meinen schwankt der Prei» für 1 Pfund Led« zwischen * 10,50
unb * Lü. Daß e» bei solch hohen Lederpreisen nicht mehr
möglich Ist sich nach den festgesetzten Richtpreisen zu richten,
darüber war man sich einig, aber es wurde auch betont daß man
rnit den Preisen nicht zu hoch gehen sollt«, sondern den guten
Auf der Schuhmacher wahren. E» wurden nun verschieden«
Berechnungen gemacht. Nach diesen Berechnungen würden
1 Paar Damensohlen und Absätze von * 20 an und Herren»
fiiefelsohlen und Absätze von JI 26 on zu liefern fein. Man
!otn zu dem Resultat, dies« Preis« all» Mindestpreise für
Damen» und Herrcnsohlen und Absätze feshzusetzen. Alle anderen
Arbeiten, wie Kindersohlen, Knaben» und Mädcbenstiefelsohlen
ynb Absätze erhöhen sich demgemäß; alle dies« Arbeiten müßten
tim 76 pZt. erhöht werden. Di« Hauptsache sei jetzt jede» Stück
Leber, ja jede» Paar Sohlen und Absätze vor der Verarbeitung
zu «legen und au bereihnen, denn nur wer da» in der Jetzzeit
befolgt, wird sich vor Schaden bewahren. Zum Schluß wurde
faxend« R e s ol u t i o n einstimmig angenommen:

.Die am 9. September 1919 von der Freien Schuhmacher»

sfmiung von Blume und Umgegend «Inberufen« Versammlung
«ller selbständigen Schuhmacher spricht ihr lebhaftes
Sedaurrn au», daß da» Leder zu einem Zeit-
Dunst, »o solch« Knappheit on Oberleder und
Lobenieder be steht, dem freien Handel wieder
«ugef ührt l ft S« hätte die Preitbildung de» Leder» so
lang« ein« gewisse gesetzliche Regelung haben müssen, bi» reich,
licher Leder wieder vorhanden war« und angrtot und Nachfrage
sich einigermaßen wieder regulierten. Die Schuhmacher müssen
el zurückweisen, daß ihnen bet Vorwurf gemacht wirk daß st«

Ducherprrise nehmen; denn el wird nicht möglich sein, sich bei
ben jetzigen hohen Lederpreisen auch nur einigermaßen nach den
Mgelegten Richtpreisen zu richten, sondern e» werden bedeutende
Prei»erhöhungen stattfinden müssen, wenn die Schuhmacher ihr«

Sristenz behalten wollen. So werden zum Beispiel Damensohlen
inb Absätze nicht mehr unter * 20, Herrensohlen und Absätze
richt mohr unter -tz 25 zu liefern sein. Daß dies« Preise für
bk unbemittelte Bevölkerung unerschwinglich fein werden und

titllricht dazu beitragen werden, da» öffentliche Leben zu be»
^ruhigen, ist wohl anzunehmen, aber wenn bi« Schuhmacher

flt« Existenz behalten wollen, können st« nicht unter oben an.
kirten Preisen arbeiten. Wir bitten aber dl« städtischen und

tommunalen Verwaltungen sowie die Regierung, ein scharfe»
und wachsame» Aug« auf die Preisbildung de» Leder» zu haben
mid noch aeeigneten Mitteln Umschau zuhalten,
vi« dieser Wucher im Lrderhandel wieder zu
beseitigen ist und geordnete Verhältnisse eingeführt werden
können."

Achtung! Bezirk« 19, 20, 21! Die fflt den 16. September
ettlttaumi« Verfammiung der Aenossen, die bet Stuwohiierwehr
Vahrenfeld angehören, findet erst am Freitag, 19. September, im
Vezirlrloka!« von 6lange statt Der Vertrauensmann.

Zu den Herbstserien der Schule» hat der Odervrässdent eine
Bestimmung erlassen, wonach eJ den Gemeinden gestaltet ist. den
llnieerichl so lange iorizusetzen, al» e» In ungeteilten Räumen möglich
ist ES ist somit den einzelnen Gemeinden überlassen, die Herbstierien
»ach eigenem Ermessen lestzuser-en. Nur muß in der einzelnen Ge>
lneinde Anfang und Schlug der Ferien gleich sein. Für die Stadt
Altona berichteten wir schon, daß die Schulkommiision sich mit der
frage beschäftiget« werde, bU Herbftserieu an bi« Weihnacht-serien
vzuschließeit.

Betrifft Entlaffung-anzstge. Do» BezirkSkommondo I erläßt
eine Bekanntmachung, nach der mitgeteilt wird, daß die Kammer für
Ausgabe von SnliassungSanzügen vorläufig geschlossen ist. Da« gilt
auch für diejenigen, die bereit» eine Vorladung erhalten haben. Wann
bit Abgabe der Anzüge wieder erfolgt, wird öffentlich befanntgegeben.
Wer statt eine» EiitlassungSanzuge» ein« Gelde, ltfchädigung wünscht
kaun dies« Wielandstraß« 41 erhalten.

Selbstmordversuch. Del ben Altonaer Landung-brücken sprang
m Sonntag eine Frau in selbstmörderischer Absicht in die Elbe. Zwei
-aleiipolizisten, die ben Vorlall bemerkt batten, konnten sie wieder
auf» Trocken« bringen uiib ihr« Besörderung in» Keankenhan» Bet»
»»lassen.

Jlua Öen «klbgemelnüen.

lkvedrk. Kollegiensitzung. Am Donnerrtag, 10. Sep»
irmber, fand im .Holsteinischen Hause" eine Sitzung be» Stadt»
berordnetenlollegium» statt. Die Erhühung der Unlerstützung»-
satze für Erwerbslose kann noch nicht vorgenommen werden, da
bon der Regierung die befinitwe Genehmigung noch nicht vor»
liegt. Er besteht aber trotzdem Grund genug zur Hoffnun» baß
in der nächsten Woche schon bie erhöhten Sätze zur Auszahlung
kommen können. Der ErwerbSlosenfürsorge.Kommission wurde

anheimgegeben, mit bet hiesigen ctlskrankenkass« «inen Vertrag
abzuschliegen, wonach alle Erwerbslosen, die bisher keiner
Arankenlasie angehört haben, in dieser zu versichern sind. Eine
längere Debatte löste die Inangriffnahme von NolstandSardeiten
aus. Es fall ein erheblicher Bestand an Brennholz in den
Wüschen Holzungen niedergelegt werden. Weilet ist gepDant,
ben Wedelet Hasen sowie ben Mühlenlcich durch Notstands»
arbeitet vom Schlamm reinigen zu lassen. Ferner sollen
^iraßenauedesscrungen usw. i’crgtnommen werden. Es besteht
demnach die Aussicht, baß bie verheirateten Arbeiter größten
£eiH untcrgebrachl werden, können. Beschlossen wirb, nur sech»
Eiunbcn arbeiten zu lassen. Gleichzeitig wird auf Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion der Stunbcnlohn von Jt 1,50 auf
•*‘2 enhöht, die bisher gewährten Kinderzulugen (50 4) kommen

dadurch in Fortfall. Wir wollen nicht unterlassen, darauf hm»
Reifen, daß letztere» nur mit den 13 sozialdemokratischen
stimmen angenommen ist. die Rechtsparteien enthielten sich btt
Abstimmung. (Anmerkung be# Berichterstatter»: Arbeitet, merkt
Hoch da», bereitet Euch vor zur nächsten Stadtverordnetenwahl,
welche in stürze stottfinden wird!) Al» Stadtbautechniket wird
■r err Heinrich Tietd», gebürtig au» Wedel, gewählt. Al»
M{ßieid^j U ; ll0t an Wirlschoftszulage werden folgende Sätze be»
ro 'Uigt: für verheiratete Lehret JI 1000, ledige Lehrer und
Lehrerinnen JI 800, für auftragSweis« beschäftigte Lehrkräfte
Jf öOO. Außerdetn für jede» Kind unter 14 Jahren Jt 120. Der

ohlordnung für die RattnannSwahI nach dem Vorschläge der
^ahllommission wird zugestimmt. Tie Wahi findet am S o n n»
Jag, 6. Oktober, statt. Ta» stvlleniuin stimmt einer Ge»
sumt-Nachbewilligung für 1918/19 in Höhe von JI 917 354 zu.
*ie Ausgaben für jetzt rorzunehmende Notstandsarbeiten sollen
unter außerorrentlichen Ausgaben auf Anleihe genommen wer-

kn. Lem Antrag de» Wächter» H. Nagel auf Versetzung in ben
"•■i ycftanb mit gesetzlichem Ruhegehalt und Teuerungszulagen
wirb zugestimmt. Ta» CchmerzenStkind bet Stadt, das Elektri»
s täirwerk, mußte abermals herhalten. Beantragt doch bie Licht»
iornrnijfion, bie Zählermiele ab 1. Lktvber um 50 pZt. zu er»
JaUn. Genosse Zauber berechnet bie Mehreinnahmen durch
Me Erhöhung auf 2000 im Jahr. Nach Meinung de»

«jalieglums kann diese Mehreinnahme an der Rentabilität de»
^erke»Ucht» ändern. Im übrigen wird bie Erhöhung al» eine
yarte für benjenigen empfunden, welche ihren Zähler durch die
luhtlich« Miete schon abgetragen haben. Beschlossen Wirch ba» 1

ISetf am Sonntag. 21. September, ja besichtigen ttnb einen
Vortrag de» Leiter» Herrn Hübner über die NentabLlitSl de»
Werke» entgegenzunehmen. Die Bereitstellung von M 1000 für
Anschaffung _eine» Regulators mit elektrischem Läutewerk ober
^chulßlocke für die Schule im Stabtteil Schulau wird zugestimmt.
In die Kommission zur Aufbringung von Schlachtvieh werden
aewahitt Joh. Höpermann, Th. Harborp, H. Hein-
sohn und H. Struckmeyer. Der Uebernahme be» pflichtigen
«oftenanteill von Jt 64,90 für den Volk»rat bet Provinz in Kiel
wird zugestimmt. Die Hau»besitz«rin Breckwoldt, Schul«
itrafce, beantragt bie Gewährung eine» städtischen Zuschüsse» für
bie Jnstandfehung»kosten ihre» Hause». Tie» wird ohn« Debatte
ab gelernt Die nicht erleb igten Punkte kommen in bei nächsten
Sitzung auf die Tagesordnung.

e. Niendorf. Die vrotkartenouSgabe stößt auf ernst-
liche Schwierigkeiten, weil sich bl« ireiwtlligen Hilfskräll» immer mehr
von bet Au»gab« zuiückzichen. Do» Interesse bet Allgemeinheit et»
forberl jeboch, baß sich die Kräfte, bie (Jbreiiämter betieiben, nicht in
der gegenwärtigen Zeit «urückziehen, und e» wäre bringtnb zu wünschen,
daß sich bet Sinn für ba» Allgemeinwohl erneut beleben möchte, um
so bet Gesundung bet Verhältmsse zu bienen.

a. Berichtigung. Im Bericht bet Ortsgruppe bet Krieg«,
beschädigten tn Nr. 434 bei »Hamburger Echo" soll e» zum Schluß
nicht heißent »Behren», Schnelsen", sondern »Behren», Schnel^net«
weg 37".

wanösbeck und Usegegcnö.

FreisiewerlschattUch organisierte Betriebsräte, Bau»

delegierte und BertrauenSlente WanöSbeckS!

Mittwoch, 17. September, abend» 7| Uhr, Versammlung bei

I. Högeri, Ecke Hirsch» und Dietrichstrab«. Tagesordnung: L Da»

neue Beltiebträlegesetz. 3. LcrtiichcS. 8. Verschikdene». Verband»»

buch und AuSweirkarle be» Slrbeiterrat» legitimieren.

Di« Sariellkommission. I. A.: E. Hellmann.

L. L,

Menschen beigubringen.
Der Vollzug»rar Droß-Betlln.

Ton entrüstet, so bitten wir Sie, einem großen Teil Ihrer An»
Sänget erst noch die prunitivften Umgangsformen anständiger

afcunq auf Äbten naiven
unteiiuchen, fehlt un» die

ILSenetoliifilogiaiiHno des Bioöes leoiroet

StooeBoetrtoe.

Diese Unverfrorenheit und Beim
oder gegenteiligen Lhatakler hin zu
Zeit, find Si« aber übet den heute in Oeriammluetgen üblichen

5fn bet ersten öfsontlichen Abendversammsung sprach Frau
Marianne Webet (Heibelbergi über di« Mitarbeit der Frauen
am geistigen und sittlichen Wiederaufbau unsere» Volk»leb«n».
Voraursetzung für si« iit, daß di« Frauen nicht in abgeschlossener
Organisation allein für die Frauensache arbeiten, sondern inOrganisation allein für di« Frauensache arbeiten, sondern in
die politischen Männetorganisationen. hineingehören, um hier
einheitlich zu schaffen. — Der Gedanke ihre« Vortrag«», bet hin
umd wieder im riesigen Aufschwung von fein stilisierten Sätzen
UntetginA wat: Unseren verstümmelten VvvSkorper durch un-

Unabhängige Nachahmung.

Dem .Vorwärts' wird au» Reuß mitgeteilt: Die Regierung
be» £ todte» Reuß ist unabhängig. Run wurden durch Rotgcfetz
einige Landgemeinden in eint State zwangsweise eingegliedert.
Gegen dies« Regelung erhoben die betreffenden Gemeinden
Widersptult^ und e» fund unter der Leitung be» unabhängigen
Stavttrate» Drechsler eine Sitzung statt, di« damit endete,

daß ein Teilnehmer da» Licht auSdtehte und die anderen An»
weienben aufforderte, ben Herrn Stoat»vat auStzuhauen. Et
würbe aber tatsächlich nicht auSgehauen, sondern da» soll erst
nach feinem Tobe in Ddatmor erfolgen. Unbehelligt konnte er
dem Uiückzug antreten. E» ist ihm kein Haar gekrümmt worbest,
wie er selbst al» Zeug« vor Gericht auefagt«. Trotzdem erschien
er am anderen Tage mittel» Expretzzuge» an der Spitze einer
Truppenmacht von 50 Mann und 9 Genbarmeri«vachtmeistern
und mit scharfen Patronen versahen, um bie geschädigt« Staats-
gewalt de« Herrn Drechsler mit bet Waffe in bet Hand wieder
hetzustellen. Legen eine Anzahl der Dorfbewohner wurde An.
klage negen Landfrieden-bruch» erhoben, die mit «inein glatten
Freispruch «ndede. Nur bet Ltchtau»drehet erhielt «ine Herne
Geldstrafe »egen groben Unfug». D>e unabhängige teußische
Etaat«r«gietung hat also auch ba» System Notle sich zu eigen

gemacht.

Da- „revolutionäre Feuer". In dem U. S. P.-Organ
-Volksstiinme" in Hagen wird von einem Beschluß der
Hagener 1L S B. •Cettraueniltut« berichtet, der
weiter besannt werden soll. Also:

Zukünftig sollen bie Wirte au» der 11 S. P. ausgeschlossen
werden, die — BrennspirituS al» Branntwein
verkaufen.

Daß die U. D- P. solche Bubicker von sich abschüttelt, halten
wir, weil selbstverständlich, nicht für auffällig. Wohl aber ist e»
bezeichnend, daß sie solche Elemente, Geschäftssozialisten
schlimm st er Sorte, von sich stoßen m u h. Und nicht im
einzelnen Falle scheint die» zu passieren, sonst würde wohl kaum
dieser Beschluß veröffentlicht worden fein. Wie viele von dieser
Sorte gibt e», bi« nur .revolutionär" schwätzen und sich gebärden,
um Geschäfte zu machen? Die einen mit .revolutionärem" Feuer-
wasser, bie anberen mit Diktatur-Phrasen? —

Vin kommunistischer Musterchp. Im Anfang diese» Jahres,
al» in Halle die Unabhängigen unb ihre spartakistischen Freunde
«me Willkürherrschaft aufübten, tat sich dort, wie bie »Franks.

Zeitung" schreibt, ein Jäger namen» Hartung besonber» hervor.
Er war bet Radikalsten eurer, führt« da» groß« Worttn k

aufhaltsame, fleißige Scheit mit allergrößter Beburfntflafigfett
an uns selbst wieset gesund zu machen. Politische Macht ist
wirtschaftliche Macht! Nicht vtr, fortbern der Erfolg wich ent-

'scheiden, wer Recht bekommt. Nur wenn wir den prDaten (tr-
twrbltrieb, meinte fit, unbeschränkt und ftei walton lassen unb
«in Voll werden von Händlern und PrSduzenten, tönnen wir ei
schassen I Well wn lang« Jahre «in« Knecht »gest alt tragen unb
schwere Ketten für bi« Entente hinter un» herschleppen müssen

wird el un» nur möglich sein, inner« deutsche Werte $u schaffen.
Der Frauen Ausgabe muß dabei besonder» fein, (8Ute, Liebe,
Verinnerlichung zu pflegen, Sorge zu tragen für da» Lebendig«,
für dem neuen, werbenden Menschen. Aufrichtigkeit und Ehrlich
leit müssen Führer der Menfckcheit teerten. Ehrfurcht wollen wir
haben vor allen denen, bi« in Reinheit unb Opfenvilltgfeit voran»
leuchten unb ihr« schöpferisch« Kraft au»strörnen für un».
Dr. Gertrud Bäumer fordert« in ihren «nfeuernden Schlußworten
trotz be» groß«« Ernste», der sich durch ben gangen Bortrag von
Fau Marianne Weber go» ju einer lebhaften strengen Kritik
aus- Der Abend wurde Vurm.it geschlossen; die Aussprache erfolgt

Kleine Chronik.

Vernehmung wegen MajestLiSbeleidignug.
Zwei Bries«.

L
Berlin, den 5. September 1919.

Herm E. T. Bertin.
Fn der von Ihnen besuchten Bertrxruenfmännertonfereng bet

Rohrleger und Helfte haben Sie einen Lu«-spruch getan, der ben
Vollzug»rat beleidigt. Um diefe Anschuldigung llarzustellen»
werden Sie ersucht, in der Zeit von 9 Uhr morgen» bi» nach-
mittag» 5 Uhr in unseren Geschäftsräumen, Sophienstr. 18, zweck»
Vernehmung bet uns zu erscheinen.

Der VollzugSrat der Arveiterräte Grvß-Derliw».
II.

• Linde nswaße 114, 9. September 1919.
En ben Vollzug»rat der K. P. D. unb U. v. P.

Berlin.

Ein alter auf dem Boden der S. P. D. stehender Partei-
genosse, ®. T., hat unter dem 5. 9. d. I. eine Aufforderung
.zweck» Vernehmung to bet Zeit von 9 Uhr morgen» bi» 5 Uhr
nachmittag» in Ihren Geschäftträumen, Sophienstr. 18, zu er-
scheinen", erhalten. Al» Grund wird ein Au-stzruch .der den
Vollzun»rat beleidigt" angegeben.

Obgleich an C:eie» gewöhnt, sind wir doch einigermiaßen er-
staunt über d'«se neuartige Methode, unbequemen Nörglern nach
dem Muster der berüchtigten russischen außerordentlicheu Rom-
miffionen Raison beizubrtngen.

Spartakistenversammkungen and stand in reger
Verbindung mit russischen Bolschewisten. Nach
dem Sinrücken be» General» Märcker mit feinen £anbe»jägern
änberte sich bie Rolle Hartung», ©ein« ehemaligen Freunde
nannten ihn einen Spitzel, und wiederholt wurde et vom jparta-
kistischen Mob mißhandelt. Tatsache war, daß er nach Auslösung
be» Sicherheit»regiment» in llnifotw blieb, werte Reisen durch
Deutschland machte und auf großem Fuß« lebte, ssn d'n letzten
Wochen sah man ihn in der Uniform c.ne» Vize'elow .bet», mit
dem Eisernen Kreuz geschmückt. (Er selbst rühmte sich, tm Dienste
der Nachrichtenabteilung der Gardekavallerieschützenbivision zu
stehen, wovon diese aber nicht« weiß; si« kennt Hartung gar nicht.
Unter dem Borgeben, für militärisch« B «hör den z n
sammeln, verstand et e«, Tausende zusammenzubringen.
Al» er kürzlich wieder einmal schwer mißhandelt wurde, flüchtete
er in ben Schutz der Polini. Dabei ergab sich, daß er ein« Menge
gefälschter Papiere bei sich hatte und sogar ben Stempel einet
militärischen Berliner Dienststelle mit sich führte Man ermittelte,
daß et, Kellner von Beruf, schon al» Siebzehnjähriger Hochstape-
leien verübt hatte. Eiserne» Kreuz unb Vizefeldwebelrang hat
sich bet jetzt zweiunbzwanzigjähtig« Herr selbst ver-
liehen.

Unb ba» sind die Leute, bi« wochenlang unter dem
tobenden Jubel bet Unabhängigen im Dienst« bet
Arbeiterbewegung ergraute Parteigenossen und Gewerkschaft,
führet verleumden und beschimpfen durftenk Seht sie euch

Sprechsaal.

Jmtgfoziallstiche «rbeitSgemeinschaft tatet«.. ßtintfen.
Am Donnerstag, 18. September, abend» 8 ilbr. findet bei Lund,
9. Born fit. 9, eine Zusammenkunft statt Der Ausschuß.

Uhlenhorst, Bezirk 83»! linier Eftra-Bezirfeabend findet
heute, 7j U6r bei BrubnS, Heinrich Hertzsiraße 183, statt. Vortrag
be» Genossen Wagner. Zahlreichen Besuch erwartet

Die Bezirk,lührerin.

Freie rntnetschaft Hammerbrook ■ kstoteubrrrgSort. Die
Einwohner von Hammerbrook unb Rotenburgsort möchten wir auf
unser BoUeiest, ba» am Sonntag. 31. September, bei Herrn Sonne-
born, Nievitgeorgswärder. stattsindet, Hinweisen. Abend« 7| Uhr:
Berckholtz-Feuerwerk. Alle» nähere stehe Plakat«. Der Festausschuß.

vom sozialdemokrattschen Parleitag in Lachse».

(Eigener Drahtberichl be» »Hamburger Lchosis

DreSden, 16. September. Born Parteitag der S. P. D.
in Sachsen ist zu berichten, daß die Mitgliederzahl, die vor bem
Kriege 177 000 betragen hatte und während de» Kriege« auf
22 000 herabgesunfen war, am Schlüsse de» vorigen Vierteljahre»
bereit» wieder auf 84 000 gestiegen war. Auch in Leipzig geht e»
wieder rüstig vorwärl», seitdem bie Partei über ein eigene» Or-

fian verfügt. E» wurde bann über die Regierungsbildung ge-ll rochen. Die Verhandlungen mit ben Unabhängigen scheiterten
daran, daß die Unabhänaigen von dem System bet politischen Räte
nicht abgehen wollten. Eie forderten auch die Parität in der Re-
gierung. obwohl sie nur 15 Mandat« in bet stammet haben, wäh-
rend unsere Partei über 42 Mandate verfügt. In - der Debatte
wurde auch bte Frage einer Auflösung der stammet und bet
Ansetzung von Neuwahlen besprochen. Man war zum Teil bet
Meinung, daß man e» ruhig auf einen Wahlkampf ankommen
lassen durfte, wenn bie Partei mit bem nöligen Eifer In ben
Wahlkampf eintreten würde. Eine ander« Gruppe vertrat bie
Anschauung, daß man den ZerfetzungSprozeß, in bem sich gegen-
wärtig bie Unabhängigen befinden, erst noch weiter heranreifen
lassen müsse. Im vnichlutz an die bekannte Rede Noske» er-
klärte Tellifch, Themnitz, bem Minister, daß bie Arbeiter-
schaft ben jetzigen Zuständen i n der Reichswehr
mit großer Sorge gegenüber ständen, weil sie
befürchten, daß die Reichrweht unter bem Ein-
fluß bet Reinhardt unb Konsorten nur allzu
leicht «in Machtinstrument für bie Gegenrevo-
lution werden könnt«. Schließlich wurde ein Antrag, bie
Regierung mit ben Demokraten zu bilden, abgelehnt unb folgender
Antrag mit 59 gegen 43 Stimmen angenommen: Die Lande»-
Versammlung erklärt, bah bie Bilbung bet ßanbelregierung nach
parlamentarischen bemokratischen Grundsätzen zu erfolgen hat. Die
Fraktion wird beauftragt, nochmal» zu diesem Zweck mit ben
Parteien Fühlung zu nehmen. Lehnen e» die Unabhängigen nach
wie vor ab, auf bem Beben be» demokratischen Sozialismus mit

un» £u arbeiten, so ist eine Regierungsbildung mit dieser Parte?
unmöglich. Ist ein« Regierung»bildung mit ben
bürgerlichen Demokraten nur möglich unter
Pr«i»gade unserer demokratischen, sozialisti-
schen unb wirtschaftlichen Grundsätze, so i st an
bie Entscheidung be» Lande» zu appellieren.

Cie NlchlbtstäUfiung LoglherrS.

Berkin, 16. September. Tie ,Soz inldem oktatiscke Korre-
spondenz" meldet, daß bi« Nichtbestätigung be# Unabhängigen
Vogtherr zum Londral von Schmalstrlden deswegen erfolgte, weil
Vogtberr» persönliche Lebensführung nicht reinlich war. Es
handde sich übrigen# bei Vogt Herr nicht um eine Bestätigung,
sondern um eine Ernennung denn noch .fei der LandratSposten
nach dem Gesetz nicht durch Wahl, sondern durch Ernennung von
bet Regierung zu besetzen.

©ünftifler Einfluß der 8rtrk6eräte tm Ruhrrevier.

Berlin, 16. September. In der gestrigen Versammlung bet

Funktionär« unb Orbeiterräbe der s^ialdenw kritischen Partei

Groß-Berlin» wurde bie Kohlennot besprochen. Der Referent,

Steiger Georg Werner, führte unter anderem au», daß auf ver-

schiedenen Zechen be* Ruhrrevier» durch bte Mitwirkung bet

Betriebsräte bie Leistungen bet Arbeiter be«

beutenb gehoben worben seien, zum Teil bi» auf

ben Frieden» st an b. Ader um den Kohlenbedarf zu decken,

muß di« Arbeiierzahl auf 400 000 gebracht werden.

Die ArbellSverhältnisse im Bergbau sind jetzt durchaus günstig.

Wer dazu in der Lage ist, solle tm Bergbau Arbeit nehmen.

vuS der „RcpubiU" Ölrtenftlh.

Verlin, 16. September. Die sogenannte Regierung von
Birfeiifelb hat von bet französischen Militärverwaltung die Ge-
nehmigung zur Ausschreibung der Gemeinde- unb ßanbtate-
wählen für ben 5. CItober und 28. Dezember erteilt Diese
Wahlen sollen nach dem Reick>siagSwahIrecht ftattfinben. Eine
öffentliche Volksversammlung aller Parteien in Birkenfeld hat
sich für unbedingte» Festhalten an der deutschen Verfassung unb
an der Innehaltung bet Gesetze erklärt

100 000 streikende Landarbeiter in CBcrttalk«,

Berlin, 16. September. In denjenigen Gebieten CBer-
Italien», die di« au»gebehntesten ReiSpflanzungen umfassen, sind
die Landarbeiter in ben Streik getreten. Die Zahl der Streiken-
den beläuft sich auf 160 000.

Ter Handstreich ssksiku Fiume.

Berlin, 16. September. Zu beert Fiuiner ASenteuer ist
weiter gu melden, daß nack amtlichen italienischen Berichten
zahlreiche Soldaten dem Befthl. zu ihrem Truppentörper zurück-
zukehreci. Folg« leisten. Aber e» wird auch zugegeben, daß
bie italienischen Soldaten in den slavischen Vororten von Fiume
schwere Gewalttaten gegen ZeitungSdruckereien verübt
haben. Tie amerikanischen Truppen haben Fiume verlassen,
dagegen sind die französischen Truppen zurückgeblieben. Die
italienische Regierung hat bit Veröffentlichung aller Nackrichten
über Fiume verboten unb bi» ZeitungSgensur deshalb wieder jtin-

geführt

Der Geftkukandtdat WiliouS.

Berlin, 16. September. Wie die .Daily Mail" <ru» New-
Nori melden, soll bei den nächsten Präsidentschaftswahlen General-
major Loomhard Wood zum republikanischen stanbibaten aus-
gerujen werden. Er war ursprumylich Arzt und oft bann später
in Roosevelts .Rauhe Re-wr' -Truppe eingetreten. Er ist einer
der Haupturheber der militärischen Vorbereitung bei Union für
den Weltkrieg und hat namentlich durch Einführung freiwilliger
militärischer Autdildung tn Schulen unb Universitäten zur Bil-
dung eine» großen Stabe» von Reserveoffizieren bei8«tragen.

Ettllegmrg des Gaswerkes.

ggy Pnfleamt ergeht bli Mitteilung an die Bevrikenmg, daß

L 8 (gfljwer! vor der schon feit langer Zeit befürchteten Tatsache steht,

: & t { wegen Mangel» an Kohlen den Betrieb ein-
,j e n muß. wenn t» nicht in den nächsten Stunden gelingt,

yobim hcrbeizuschasftn. Mbgltcherwets« ist die Stillegung schon er.
' . (i wenn dies« Zeilen dem Leser vor klugen kommen. Fall» di«

Umstellung der GaSlieserung erlolgen sollte, so bittet die Tirekliou

■ w gorwerk«, von Anfragen bei ihr Abstand ,u nehmen, da fl« am

jallächliche» Zustand nicht» ändern Iflnn«.

Sim Witwe ermordet ««d verandt.

/ Di« Vletcherstraß« 18 wohnende Witwe bei Schlossermeister-

ist heut« früh von Hausbewohnern ermordet und beraubt in

^tet Wohnung aufgefunden worden. Das Verbrechen ist ver-
mutlich gestern nachmittag auSgeführt worden. Hierzu wird amt-

lich mitgeteilt: Die Ermordet« ist 76 Jahre alt- El, hatt« «inen

Knebel tot Munde und war zu Boden geschlagen worden. In

jjg, Wohnung war alle» durchwühlt. Der Geldschranl stand

»ffe«. Vermutlich sind Einbrecher bei der Arbeit gewesen und
von der Frau Röhr überrascht worden. Nach Befund de» Arzte»

muh der Tod schon gestern nachmittag «ingetreten sein. Di«

Frau gilt al» sehr vermögend und ist Eigentümerin verschiedener
Grundstüche. , _______

«. Würden haben Bürden. Gtafctotrorbneier Henk« betonte

tn der letzten Kolleglensitzung, daß er sich der» Recht der freien
Meinungsäußerung und emer Kritik zum Wohle der Stadt
WnntXbeck wicht nehmen lassen würde. Anschließend führt« auch
Genoss« Timmermann au», daß e» Mode zu sein schein«, sozu-
sagen Anrempelungen al» dem Amt al» Stadtverordneter zu-

gehörig ^ruße-rdienstlich" enigegen nehmen zu müssen. Man
glaubt sich zurückversetzt in di« Zeiten der Wegelagerer unter
Kuno» und Bodo» Regierung, di« bie Anhänger der äußersten
Linken jetzt wieder einzuführen gedenken. Abgesehen von der an
feine achtstündige Arbeitszeit gebundenen Arbeitrlast gehört in
dieser sehr realen Zeit viel Ideali»mu» und Selbstüberwindung

K'nem Posten für ba» Wohl de» Ganzen und Dank wird nid#rt und gegeben. Auch un» ist bekannt, daß alle» Vollbrin»
gen meilenweit hinter dem Wollen zurückbleibt und, sobald «in«
Tat unter bie Menschen in» Leben tritt, bemächtigen sich ihrer
fremd« Urteil« und fremde Absichten, stößt si« mit fremden Inter-
essen und fremden Zielen zusammen. Si« wird so vielfach durch-
setzt und verzerrt, daß si« nicht selten bi» zur Unkenntlichkeit ent-
stellt wird. Von Mißverstehen und Mißdeutungen bleibt kein
Wirken frei. Den ll. S- P.-Leuten hier muß man sagen, daß
ft« kein Reckt haben, nur die alte Partei zu schelten. Nicht schelten,
sondern schaffen, und im Schaffen erkennt man den Wert de»
Gewesenen und schämt sich dann violleicht. den Boden zu lästern,
au» dem man gewachsen

Welling-bÜttel. In einer öffentlichen Versammlung re-
feriert« am 13. September Genosse Schädlich- Hamburg über
da» Thema: Di« politische Lage und di« U. S- P. Redner er-
läuterte, mit welch«: Schwierigkeiten unser« Genossen zu kämpfen
hatten, al» sie im November die Regierung übernahmen. Aber
trotzdem bie damaligen Volksbeauftragten der U. S. P. selbst
anerkannt hatten, wie schwer e» sei, da» zus<rmm«ngebr°chen<
Deutschland wieder aufzubaüen, traten sie au» der Regierung
aus, um alle», waS in der Regierung getan wurde, zu kritisieren,
anstatt kräftig mitzuarbeiten. An bär Diskussion beteiligten
sich von der U. S. P. Wirtz-Hamburg Skellerupp und
Göd«cke-Drwmseld. Die immer wieder erfolgt« Bewilligung
der KriegSkrediie auck noch nach dem Frieden von Drest-LitowSk
hätte e» ihnen unmöglich gemacht, noch weiter mit unseren Ge-
nossen gemeinsam zu arbeiten. Do» Kompromi», da» wir mit
den bürgerlichen Parteien geschlossen hätten, fei nicht wieder gut
zu machen. Zum Schluß empfahlen sie bi« Diktatur der Ar»
veiterklass«. Fm Schlußwort konnt« Genosse Schädlich dies«
Anschuldigungen in klarster Weis« widerlegen. (Eine Diktatur
würde un» noch mehr Elend bringen und die üteaHtianäre würden
nach kurzer Zeit wieder bie Oberhand haben. Der Vorsitzende
machte bann_ auf bit im Orte verteilten Probenummern be»
,Sergeborf»®anb«r v o l k » b l a t t« r" aufmerksam. Vom
1. Oktober ab erscheint da» neue Kaenpforgan. Er empfiehlt, statt
eine billige bürgerlich« Zeitung ba* Volkrblatt z u abon-
nier e n , ba» sich auch mehr mit den Tagesfragen auf dem Lande
beschäftigen würd«.

Hamburger Lanögebiet.

vergedorf. Theater in Bergebor f. Am Donnerstag.
18. September, wird im Caaie be» „Goloffcum»’ eine Theater-
vorstellung ftattsinden, die da» Jnl-resse weitester Kreis« terbicnt
Gegeben wird auf Anregung der »Deut'chen Geiellicha't zur Be-
kämpfung der Gefchlechtekrankheiteii" da» Stück .Tie Schiffbrüchigen"
unter der Leitung be» langiä rigen Oberregisseur- de- Hamburger
Schiller-Theater» Eugen Moebius. Bei ben .Schiffbrüchigen" handelt
«S sich nicht nm ein ©cnfatioiiZftüct, sondern um «in durchaus ernst
zu nehmendes Teudenzdrama, da» wirklich im besten Sinne aufklärend
wirken und damit Gutes schaffen und Schlimmes verhindern will.
Karten im Lorver'auf sind zu haben in den VertaufSstellen bet .Pro-
buklion", bei B. Cito, Bergedorf Grobestraßt 42, unv im Zigarren»
ge'chäft von Rosenstock tn Sande, Gradtstraße. Tie Preise der Piäz«
sind.' Sperrsitz JL 8, 1. Platz A 3 und 3. Platz Jt L

Cdjfrotoiftbcr. Gemeindeversammlung. Die Ein-

richtung von öffentlichem FortbildungSsehufen für die ®emeinbe
wird beschtossen. Zn den vier Gemeinbeschulen werden Klassen-
räum« bereitgemacht werden. ES sind etwa 70 Knaben und
70 Mädchen neu «iwzuschuken, für bi« wahrscheinlich je 3 KVossen
getifint werden. Man wird diesen Winter mit 8 wöchentlichen
Unterrichtsstunden beginnen. Di« neuen FortbildungSschul-
gemeinben werden sich nicht mit den bestehenden Schulbezirken
decken. Um die erforderlichen Lehrkräfte pur die ForldildungS.

schulen zu gewinnen, wird je ein« weitere Lehrkraft angestellt
für Hohendeich-Gauvrt und Kirche-Norberdeich Al» SchuVvorstand
der neuen FortbtltzungSschul« gilt zunächst die Gemeindevertretung
unter Einbeziehung der vier Schulleiter. E» ist notwendig, bie
Klossenräum« und Lehrkräfte am Nachmittag für den Fort-
bildunHkschutunterricht freizuhaktem. Au» dem Grund« wird e*
sich al» nottixnbig erweisen, an den Volksschulen ungeteilter Vor-
mittagsunterricht zu erteilen. Doch wird die Entscheiduog über
diese Frage noch ausgesetzt. — Die Anlage der elektrischen Leitun-
gen in ben Schulen und Gemeindehäusern wird dem Verband»«
iedjniter zur Begutachtung zugewiesen. Nach Anhören de» Gut-
achten» sollen die Arbeiten vergeben werden. — Der Torferweg
wird in 4 Meter Breit« gepflastert, jederseit» wird ein Fußsteig
von 1 Meter Breite angelegt. E» wird der Antrag gestellt, dem
fertigen Plan noch einen Radfahrweg zwischen Pflusterbahn und
Fußsteig einzufügen. Die Eesamlböstvn betrogen Jt 800 000,
davon trägt die Gemeinde Jt 18 134. Die Gemeinde bitret bi«
Landherrenschaft, bie Pflasterung be» Ekwerweg», be« Kirchen-
deich«» und Eickcholtzfeltz«rd«iche» tn Breit« von 6 Meter tunlichst
bald in Angriff zu nehmen.

Neuengamme. In einer am 18. September nach dem
Lokale von Egger«, CurSIack, «inberufenen Sitzung der Gemeinde.
Vorstände, der Schulvorstände sowie de» Lehrerkollegium« wurde
übet die in nächster Zeil zur Einführung gelangende Fort-
bildungSschule beraten. Uebereinstimmend von ihrer Not-
wendigkeit überzeugt, wurde man sich int weiteren dahin einig,
den Unterricht für bie Gemeinden Neuengamme
und Curslack zusammenzulegen, da dadurch mehr
Klassen zur Verfügung sieben. E» ist für bit Gemeinden, welche
doch so auseinandergezogen liegen, nicht so leicht, in der kurzen
Spann« Zeit, bi« Tülle Oktober, mit allem fertig zu werden, ba
man bei ben kleinlichen Verhältnißen mit verschiedenen Schwierig-
keiten zu rechnen hat. Einem engeren Arbeitsausschuß, welchem
auch unsere Genossen Schweitzer und Wallner angehören,
wurde nun die weitere Ausarbeitung der Einzelheiten übertragen.

Hoffen wir, daß man recht bald zu etwa» Ersprießlichem .gelangt
und ba» Ganze ein wirklicher Segen für unsere Heranwachsende
Jugend werde. — Die zurzeit vor sich gehende Abonnentensamm-
lung für ba» am 1. Oktober erscheinende .Bergedotf-San-
der VolkSblatt" erregt ba» lebhafteste Interesse bet Bewoh-
ner. so daß bie Auflage Im Landgebiet eine recht große zu werden
verspricht.

(sicesthackl. Parteiverfammlung am Sonnabend.
13. September. In eingehenden Ausführungen berichtete Genoss«
Hellmann über die Arbeiten der Nationalversammlung sowie
über die Kämpfe innerhalb der Fraktion, über ben FriedenSver-
trag, ben burchzusühten Deutschlanbs Aufgabe fein muß, trotz
feinet Schwere. Der mit Beifall ausgenommen« Bericht wurde
bebattelo» genehmigt. Einige Redner kritisierten bie Hau-brand»
Versorgung. Sie glauben, daß bie Gemeinbeinstanzen keine ge-
nügende Vorsorge getroffen hätten, und betonen, baß hierin eine
Besserung «intreten müsse.

Harburg un- Wilhelmsburg.

w- Besichtigungen der Gesondheitökommission. Ein« vom
WilhelmSburßer Gemeinberat gebildet« Gesundheitrkammifsian
nahm am Sonnabend unter Hinzuziehung be» Bürgermeister»

r . * ®QUta l Dietz, verschiedener Aerzte und dem Gewerbe»
Inspektor eine Besichtigung der Zinnwerke und sonstiger Bau-
anlagen 6ot. Die Ursache zu diesen Besichtigungen bildete eine
Beschwerde unsere» Genossen Böttger tn der letzten Gemeindera:».
Übung über bie Zinnwerke. Die Besichtigungen galten daher in
erster «.tnie den Zinnwerken. Eigenartig war dabei zunächst bit
Aeußerung be» Direktor» bei Werke», §errn Timmermann, bet
meinte, daß er nicht nötig habe b e r K o m m i s s i o n
? E" 8 u tritt zum Werke zu gestatten, tr woll« aber
1° h°ll'ch sein und der Aommtsflon einen Einblick tn di« Betritt)».

Verhältnisse gewähren. Tie Besichtigung de, Werke» ergab bann,
bafe man bemüht gewesen ist, den vorhandenen Mängeln in der
abrangung der giftigen Gas« nach Möglichkeit abzuhelfen. Di«
Werklesiung versprach weiter« Verbesserungen einzuführen, ganz
werden sich bie Ausdünstungen aber wohl nie vermeiden lassen.
Ctn«n großen Teil der Schuld versuchte die Werkkeilung auf die
die Oefen bedienenden Arbeiter abzuwälzen. Wenn diese die
kefen gleichmäßig füllen, seien bie vorhandenen Daugvorrich.
türmen ausreichend, um bie Dünste abzufangen. In bezug auf di«
^badlichkeit der Hulbünftungen gingen die Meinungen auJein»
anber. Wahrenb einige Herren meinten, bah bie Üuebünftungen
aesundheitrschäbliche Folgen nicht hätten, konnte unser Genoss«
Le vH au» feiner Prari» als Arzt bat Gegenteil beweilen. Nun
hoffen wir. bah bie Werkleitung ihr gegeben«, Versprechen inne-
halt. Tie Einwohnerschaft würbe «» al» eine Wohltat empfinben,
endlich von ben Belästigungen der Zinnwerfe befreit ju (ein. Im
»nschluß hieran wurden Befähigungen verschiedener Wohn»
Häuser botgenommen, über die feit längerem Befchwerben über
gesundheitsschädlich« 8bortanlagen Vorlagen. Ein Teil der Hau»,
eigenlümer ist nicht in de: Lage, bie Kosten be» Hau»anfchlusse»
an bi« Kanalisation zu tragen. Die Kommission war sich aber
darüber einig, daß der Anschluß au» gesundheitlichen Gründen
unbedingt erfolgen muß, wenn nicht ander» auf Reiten der Ge»
meind«. Weiter erfolgte bann eine Besichtigung von Viehställen,
bie tn unmittelbarer Näh« von Wohnhäusern liegen. Die Kam-
Mission halle hierbei aber keine Beanstandungen zu machen. Ten
Schluß bildet« eine Inaugenscheinnahme be» Sielschachle» in der

Srstraße, in dem am Freitag bie biet Arbeiter verunglückten.rerfen wollen wir noch, daß die Kommission Me Errichtung
einer Entlausung-anstalt für notwendig hielt. Dem Gemeinde-
rat soll de»halk> ein Antrag unterbreitet werden, dies« in der Pest,
barocke am Emst , August - Kanal einzutichien. Dawst war bi«
Tätigkeit der Kommission für bleJmal erschöpft.

w. Di« Wilhelmsburger Feveuarkrawall« werden am

8. Oktober d. I. vor bet Cuailamuitt in Stabe zur Bertanblunq
kommen. Di« Anklage lautet gegen Sperling und Genossen auf
tion6e»frUbeii»brud).

Neueste Nachrichten.

öriefkasteu.

Qrto nttb Anna. Wenden Si» IW> ein mal an be« bleibe Arben»-
emt Wenn der Umzug aber bereit» benwtfleüigt ist. wird wohl schwerlich
noch eiwa» ,u «reichen ftin.

A. «. 100. in 14. September 1894 ftei auf «inen Fr erlag.
Z. 64. 5a.
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Walzer- und Operetten-Abend,

| MelksiMkl I

89 ISO */i

Der BttrdlßllügS- döü 6iiifitniifl6»$tttin
e. N. m. b. H.

MM

!i

Tägliches Hastspiel

DuettejjueLLe

.»Ella Löri u.Curt Busch
vom Neuen Oneretten-Tbeater

| torl-M: Melier 6
vom Neuen Operetten-Tbeater

SathauS'Kaffee
450,-lang

Miliuoch 17.€?pt. ab.fijn.:

Nauckss Variete
wi-iteng

Neu! Neu!

Waffeeliaus ^aterland

TihHcli als Gast: Auftreten von

vom Carl Schnltxe-Theater

Vaterland-Tees ube

St Mi-Md

i --'y.vqTp L ARMONIE^

tilJ-Iß| Lichtspiele

Wenn ein Mädchen wandsb. d<
Hamburgerstr. 38 39.

Passaga -‘fheate?

Mönckebergstraese

Henny Porten

in ihtem zweiten Film der Seile 1919/20

Veritas Vinci!
Harvestehudes*QIneemarM

Liohitpiele Eppendorferbaum

Mia May u. Iohannes Riemann

*

SchiD'erhan
„FO.neiA"

ür Roflümt, D.üiUkl, RSckc
ii. Änfüflr in pulen, hnlibaikn
Cimliiüttn enoim bidig.
Fischler, (Sir. Bur floh 8,1.

kompl. Schlafzimmer L 72<‘.
M<uzu , «.':ü. Stebidaium 49, 1.

, Büfett, Tisch,
Stuhl f. JH *288

Hamburg
(im Hnuik H

Milwoch. 17. Lcptkmber.
♦ abends 7- Uhr. im Lokale

Heute, am 9 Ziehungatage 1. Klasse 862. Ham
burgvr Staatslotlene, fielen h«*f mir:

M'

D

Elvil LllllkkllliMkl
MiHwoch. Einfang 7 U6r.

Tas TageSgrlorSch blind
dir Nruhkit: Die Erd-
schaft im SpcltsgatH
Lckalvoiksiiück mit @tian;
und Tanz in 6 Bildm
Ban Tb. ©iotfmint
Aiiisik v. Vllirtl HarlniE

1000

9933 '/. 83097 */,

1000

40 49
500

'.paus Sdiuriini., mm.
Eicht mit v poth , Sockel, t’irb.
mit oval lyür.rn, btU. z. Pert.
Hüter, 5p.i btntftr. 2i, LU.

83474 '/»

1000 1000

Kunstgesang

Joe Schotter
Humorist Musik akt

Georg Witthain
Bauchredner In hScbst Vollend.

H. Moran

Kammersänger

Egbert Sommer
der Urkomische

SWUMMMl Betern

ULSSSLliMSigSißCM

Prachtvolle gr. Küche
hl 8tür. BüiOt, weih ladirrt;
beste drdktt, pr< iSwert verk.
Drosfelitr. 27 a IIL Serniiixlii.

äiilthen eiregen
die billigen Möbel-Preise.
Ich heitre fcmplthe Slüefceii»
rmrichtung, rund vorgebaui,
Tisch. 2 Stühle, jH 465, fpl
Änkleide-Schlaizimm. jH. 875
-Vlochpglfier-AariiiturX. 375.
Salomon,2(fiilitrbiati88a I.

Alt-Rklale n. Späne
fault Höchstzeit! 1. Eide 4165.
C.M.E.Friederichs, LM.lllZ

Behr’s DiätzmaschtneiihauS,
auch TeUzadUng.

Jacobsirasie 31.

Werktagsfnlirplan :
Nach Blankenese und

den Zwischenstationen:
Ab 8t. P*nll Landuiigxhriirkrn.

Brücke 4: 2 1 », 3<\ fiis,
(Aenderungen vorbehalten.)
Nach Finkenwärder
und den Zwischenstationen

Ab 8t. Pauli Landiuigabriirkeu.
Brücke 7: 6", 8, 10, 12.
2*, 3, 5, 7, 9.
*) Nur bei Bedarf.
Fahrpreise nach Finken-

wärder: Erw. 35. Kinder 20.

Pliittlelirttllqc
gesucht, auch lürfleinwüicke.
Wäjchtrti vrasgsrl, Sppend.
Landstt. 106 (FritdcnSkiche).

N2llte Gehisst,
Zahn bis 2. 5 u. 18 jH

auch ganz alle u. zerdr. Teile)
Gold, Silber. Platin, Äiünz.

faust zu hoben Preiien
Wist, Eflrnür. 7. d figu?llial)«l)

Egbert Sommer U
der Urkomische ■ ,.'a

II oopw-ll orn.
Wasthos zur Rennbahn.

PiiUwoch 6 Uhr:

Tanzkränzdicn.

Little 24, 13. 37 Por der Tür.

Reparatar- Werkstatt

Friedr. Groth,
Admira'.itätstrasse 76,1.

Merkur 5478.

Wer erteilt gründlichen
Zithernnterricht in EtuiSbüiiel
('Jioib). Gamm.Stiicniftr 83

500 500

'S11

*

ßlendoi
**!

Ailoncel StcölWeßter
Liitiwoch. 5 Uhr: 3. Vorst

int Diiitro.iflbonn. 1.Vorst.
imPrctniercn Abonit Zum
ersten Male in Hamburg
In gänzlich neuer AuS»
staitmtg. Cymbcliu von
Wtlliaut Shafespeare.

Donnerst.. Og Uhr: 3. Borst,
im Donii.-Äbonn.: Daö
DreimädcrthauS.

Freitag 5Ubr: 8. Borst, im
RrtitagsJibonn. In gänzl.
nenerÄuSstalt Cymbelin.

Sonntaa 12t Uhr: 'AIS ich
noch im Flügelkleidc.

Premieren ■ Abonnement
(liehe tliiirttlagmiilrii).

Diiiiiuod), 17. Sept, 6j Uhr:
Eiierincht.

TonnerSt. 18. Sept. 6) Illit:
Ein Tranmspiet.

Suitiifl, in. Stpibr. iij Uhr:
Ein Traumsvict.

500 500

und das grosse [- J
Scptcrnber-Prooramm.

Kragen, Muffen,

PelerineuQ. Pehliiileetc.
in Riesenauswahl, von ein-
fachsten bis feinst Genres.

Verkant und Reparatur
nur direkt im

Knbrik - Gebäude
Altona, Adolfstrasse 160,

Telephon Hansa 8324.

Oskar Fiedler,
Kürschnermeister.

MvUM St-Mealei

Mittwoch 17. Sept., Os Uhr:
4. Borst, im Mittw.«Adon.
Madame Butterfly.

Donnerst, 18. Sept., Ot Uhr:
4 Botst i.TounerSt.-Abon.
Martha.

Freitag, 19. Scptbr., 5 Uhr:
4. Vorst, im Frett -Abonn.
Lohcngr.n.

Sonna .'kiid 2().Scpt„ 6j Uhr:
5. Borst, im eoimabx’lbon.
Cavalleria rusticana.

Hteraui: Der Bajazzo.
Sonntag 21. Sept., niiitagS

l Uhr: Die Bohüme.
Pi ctte von^d 5.60 bi8 -tt 1

Ealci-OampMto U

" o n ..

Orchester Charles Giess.

Beginn: Kaffee: 5 Uhr, Diele: 4 Uhr nachm.

Selmar Basch
Humorist

Franzi Berneck
Wiener Soubrette

SAUer-Amer, 'lillcno.
Mittwoch ttj Uhr: Der

(N'wissenSwurm.
TotinnStag, Kj Uhr: Zwei

glückliche Tage.
Voranzeige.

Heiterer ZyftuS.
Schüle ..jyktuei.

Sonnta (Nachm.-ZyNuS.
PähereS über oie »Mius

Vorstellungen im Bureau

3.Vorst, int Vitttw «Äbonn.
Der ungetreue Ecke-
hart.

Touite>Stg..18.S pt., «j Uhr:
8. Vorst i.TonuerSta.-rib
Der lebende Leichnam.

Freilag tu.S»pt.,at>.vj Uvr
3. Borst, i. Fretlag-Abonn
Der Dnmmfopf.

L0iiuabd.2v.Srpt.. ab. 6j 11 :
3 Vorst. i.SotinabkNd.<Slb.

llnnt'iührung. Die gute
Anstunst.

ro»utag,21.8ept,nchm.3N:
Bei erinäßigien Preiien.
Der Dummkopf. —
AbendS 6j Uhr: Die gute
Auskunft.

.'.ontdg. 22. Sevf., ab. 7Uhr:

l’lnytrVlboin ein. ISinmdlig.
Gattipiel A.exander Sinissi.
Der lebende Leichnam.
Gaitipicl-Preiie. — Den
Moulag-Aboiinent. bleiben
b. Plötze bis TouiierSt rei.

Iiü^h ist.

Nach dem Roman
Im WaNHvrwiiikel

vou der Heimburg, 5 Akte.

Ally Kolberg:

Iler Triumph des Lehens.
Nach dem Roman

von l.oIn Stein, 4 Akte.
„Spurlos verschwunden“
Detektiv-Abenteuer, 8 Akte.

Dr. R. Hildebrandt,
Augenarzt.

Von der Reise surtlck.
Veränderte Sprechzeit:

9—11, 8j—Kj Uhr, Sonntags
u. Donnerstags nur morgens.

tMVUM BOÜHOE!
Tircfttou: Carl Richter,

Mittwoch, 17. Sept k Ubt,
Llbschieds-Sibend Kaarteg
van Geldern.
Häuser.

TounerSt., 18. Sept., ssH,
DonnkrSt.-Aboun. (ty
Der Bogelhändl»,

Freitag. 19. Seplbr.. 6>,
Margarethe (Fach,

Sonnabend. 20. Sept.«litt
Die lustigen Weida
von Windsor.

Sonntag, 21. Sept. 3| Up
Otniö fcigt» Prellt,

Martha. — Plbb8.0|i,;
Die Fledermaus.

von Hanebeck, Bartelöstr. 63.

.Erziehungssragen." Redner: Genofle Köbne. Im
flnschlufo Rezitation, Gesang.

Ter neu einaetretenen Lichtsperre wegen beginnt die
Sttjammlung pünktlich Und werden unsere Mitglieder
Ersucht, dementsprechend zu erscheinen, damit zur angesetzlen
Seit eröffnet werben sann. Anmeldungen zur Ausnahme
in die Partei, Bestellungen am .Gcho' und .Gleichheit'
werden in der Lersammlung entgegengmommen.

Um zahlreichen Besuch ersuchen

Die MilkslelliW unö der roel6L AnsiAtz.

^nnücrijüfcit.SSS'
Aukleideichrf, gr. Waichfom.
Rachtschrk. m.Uuib u. Apotb ,
2 Bettstellen mit Einlage nur
JklööO. Wessel, Altona,
Gr. Rowenstr 73. L

UI?ob. gr. So a, 4 Stuhle.
Küche, ßbaijelpng. verf.

Andersen, Teleinannstr.12 L

CITI egen zu gi osten Andranges der Angehörigen deS
4V Reichsbundes der KrieaSbe'chädiat.ii und Kriegs-

hinterbliebenen :u Nii lerem Sttcfelberfauf m der Heiligen-
geist-Kapelle. Königstrafoe. ffndet bet ollg. me'ne Brrfaui
erst vom Lllotnag. den 22. September, ab statt.

Altona, den 15. September 191«.
Der Magistrat.

Bekleidung-stelle.

Das Pampgenle,
Burleske.

Der sechste Sinn.

Das zurzeit größte
telepathische Phänomen.
Gedanken-Uebertraßung
in höchster Vollendung

u. 20 Nrn.

Einmal*: 5 Uhr.

Bekanntmachung.

Srmäfo §7 der Feuerlöstordnung für die Stabt
ßttgfborl wird btfannigemattt, bafo infolge Beschlusse-
der LöichPorstmideS vom 23. Juni 1919 mit Zustimmung
der Deputation für da- rseuerlöschwefen vom 28. Aug. 1919
der Pöschfaffenbeitrag vom 1. Januar 1919 ab um bti ,/i"/o
erhöht worden ist.

Bergedorf, den 12. September 1919.

Der Magistrat. Wiesner.

Duett

Lisanne Mahr

Vortragskünstlerin

Päckert-Ouartett

• < Der Elternrat veranstaltet am

ueaaeu FreUan, 1V. erptrmbrr,

abend- von 7 Uhr ab, im Lokale deS Hrn. Ohlmcier

einen 2. Äsiizevtovend, wozu alle Freunde

und Gönner unserer Sache hierdurch freundlichst ein»

geladen sind. — Eimritivkarlc lostet & Person JVL 2.

ürr krstausschvß des EttrrnratkS.

Kontor: Wenbeustr. 80, Fernspr. Hansa 8487,

übernimmt Beerdigungen, Sinäicheruitgcn sowie Ueber«
sührungen von den einfachsten bis zu den feinsten.

Der Borstaub.

Eins

Freude

JnttMr

hrs Zkntralvrrdlludrs brr

3immrrrr DmUdjIanbe

für Hamburgn.Ilmgrgtnb

Allgemeine

KügüedeffersanniilüDg

aller Bezirke von Hamburg,

Altona, WandSbeck usw.

am Freitag, 19. Sept.,
abends 7 Uhr,

sm GewerkfchastShanS,
großer Saal, 1. Etage.

TageSorbniing: 1. Bericht,
erfiattnng vom GewerfichattS.
kotigrefo. 2 Die Rrbeitsver.
mtttlung im Baugewerbe hier-
orts 8. BerbandSangelegen»
heilen.

Mitgliedsbuch legitimiert 1
Um das Erscheinen aller

Mitglieder ersucht

Der Vorstand.

Tottitcröt., 18. Sept.,Olis'
Tie Geisha.

Freitag, 19. Sept.,
Die Puppe.

Soiiiiab.. 20 Sept., Sj H,
Die Fafchiiigsfee.

Frauen-Bersammlnng

x Distrikt:

Wir empfehlen:

Die

Wochenschrift für
Arbeiterfamilien.

SiifftirnttMüti

Wöchllntl. 1 Heft t.204

BüiDöanöinnglinei&Co.
Hau bürg 3b, tzehianbsir. II

wird genau so bereitet wie der Bohnenkaffee.
Wenn solcher vorhanden: Halb nud Halb mit

vermischt bringt den feinsten
LAU st i'lUI II Mokka auf den Tisch.

i Ueberall zu haben. Wo nicht erhältlich, weisen
wir Verkaufsstellen uach.

E. Zerche & Co., Hamburg 5.

Hansa-Theater.

Täglich «.45 Uhr: Groß«

Variete-Spiclplü!!;

Verein Hamburgischer Musiklrcniide.

Mittwoch, den 17. Septbr., abend« 7s Uhr,
Musikhallo, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert.

Leitung: Musikdirektor Josd ElbenschOtl.
Solisten: Curt Pabst (Deklamation).

Konzertmeister Jan Gesterkamp.
Vortragstolge: Schillings: Hexenlied.

Lalo: Spanische Symphonie. Tschaikowsky:
Thema und Variationen.

Eintrittspreise : 1. Rang, numer^ X 2,50,
«uzügl. Steuer, Saal, nicht nuiuer., * 1,50,
2. Rang, nicht numer., * 1 (steuerfrei), ein-
achliebl Kleiderablage und Vortragsordnung.

Karten a. d. Abendkasse n. b. d. bekannten
Vorverkaufsstellen. — KassenOffnung 7 Uhr.

NRdistcs volkstümlldiee Konzert:

ickutcihaiteue Tabalschucide'
'M maichine zu fanfeii ges.

Johs. Lehmitz.

Altona^Abolfstrafoe 1,1.

Mm 1K Krpteiiiber starb ganz plStzlich durch
Unglück-fall unsere liebe Tochter

Elsa

Im 17. Lebensjahre. Ties betrauert von Ihren Titern

€. Zeriaks v. fran,
Verwandten und Bekannte«.

Besichtigung: Mittwoch, nachm. 8 Uhr, in der
Leichenhalle, Sppcndorser Krankenhaus.

Beerdigung: Donnerstag, nachm. 3j Uhr, von
Kapelle 10 deS OhiSdorfer FriedhoieS.

Kranzspenden dorthin erbeten.

Freitag, Id. September

Erstaufführung I

Gari SAMWU
Mittwoch. 17. Sfpi., Uhr

Die FaschingSiee.

GöUM-Eää,

Remy Reisstärke
hat lauicna zu Tagespreisen

abzugeben
Max Hammer, Hamburg 19,
Spieslsrsense, 94 Merkar

September 1919
Freunds

Operetten-Gastspiele

Drei alta

Schachteln.

Anfang:

Wochentags 6*/« Ubt
Sonntags 5 Uhr.

Ö üdiches Llotziiziinmer mit
Garnii., Sosa. 4 Stühle,
Soiai m. Decke, Schraut

m.Spiegelau latz.Tischchen in.
,yig.. Bild., für JL58U zu Vers,
sifinbam.n 134, II-, Glatii-I.

neiesßöctetwiä
Tireltion: Victor Paly. 1

Miliwoch, 17. Scpi. «j gL
Diesttosevon Stnnita

Donneret. 18. Stpi., eto..
Die tolle ttomtktz. ‘

Freitag, 19. Seplbr.,
DaS Dors ohne Glog/

DieiiSiag, 21. Sepi.,

Die Schönste von ali^
Cp reite von Jean Giib„s

fflöiieifflürii

sucht tüchtige Spezial-
tischler ans Sichen-
büsettS.

Carl Ludwig,
Stuvkamp 5/7.

Der grosse

September-Spielplanim

NlinchlavnN
rein Uedersee, auch für
Zig.-Sinlaq. zu empsehl.

Pfund A 22,50
Mindest- 'Abgabe 10 Pfd.

E. Schemmekes, Altona,
Bahrcnseidcrstr. 14S, III.

und J. Müller, Hdg. 20,
Frickcstratze 44.

Englische ZigäretL
Gold Flake, F. Banderole,
mUle ,H. 315, hundert X. 32

an Verbraucher offeriert
Thomsen. Altona.

'Vielandsir. »5. IIL, rw 8o Stecbhl.

9374«/. 16164«/, 60794«/, 7.707«/, 8"560'/,
Nachstehend* Nummern wurden mit '•

IM X rezoeen: k

2 Alexis

8 Rokokko-Duett

3 Amalie Lenglos

FLORAB

Direkt.. Sieglried Simon.

EBER

Täglich Sj Uhr

4 Janowskys
und das glänzende

Sep« -Programm'
Ende 9, Uhr.

Kanihiirii-Blankeiiese-

Estiiiiie. •“;*
Ah St.Pauli Landungsbrücke
nach Blankenese «i, lj,

2t, 3>, 5tf,
Znr Obsternte

nach Cranz »s, >t, 5j-f,
nach |£«tebrügge 5|f.

t Sonnabends 6j.

Gvezial'Zahuatelier für Goldtechnik
80 Waudöbecker CH auffee 30.

De» modernste und haltbarste Zahnersatz sind
meine völlig ganmcnloseu Briickeuardeitcn, fest

wie eigene Zähne!

Echte Goldkronen von Mk. 30 an,

6oid • Imitation • Kronen Mk. 18

(trägt sich besser wie minderkarätigrö Gold k)

Echte Öold'Kronen, 20karätig, v. Mk.40 an.
Zähne von X 2 au. Zahnziehen schmrrztos.

Kürgermeister-Ztelle.

Die Bürgrrmkistrrstklle der Stadt Schwaan In Mrckl.
M baldmöglichst durch erntn Juristen bes.tzi werben. Nach
Btschlufo der Siabtvcrorbneieiiperiamnilung soll die Kohl
deS Bürg>rme!striS brr Stadt Schwaan, vorbehaltlich der
Bestätigung und Veröffentlichung der OrtSsatzungm, durch

hie wahlberechtigten Gemeindcongehörigen erfolgen. Tie
Wahl erfolgt erstmalig auf 6 Jahre, bei Wiederwahl aus
12 Jahre.

DaS AnfongSgebali beträgt X 6500 und steigt um
8 mal jft 500 nach fe 3 Jabren auf * 8000 Endgebali
»uzüglich TeurrungSzulogen nach den gesetzlichen Be.
tzimwungen. jedoch ebne WobnuiigSgeldzuichufo.

Nebmbelchästiguugen gegen Provision und Cnlgeli
sind nicht gestaltet

Bewerber, welche über ©rfabruncen in der Kommunal-
Verwaltung verfügen werden hiermit antgesvrdrrl. ihre
Angebote biS spätestens den 18. September bei dem linier-
teitbnelen eizureichen, unter genauer Darlegung ihrer per-
fön Uche» BerhSlinifse.

Schwaan In Meck!.. 30. August 1919.
Der Sradrverorrncren Borsteher.

Karl Stiehrn.

Polsiermöbel

in jed. Aaslührung
an i seile Leute zu koul. Be-
dingungan bei bill. Preisen.

Offerts unter P. 2278 an
Heinr^Wsler, Hambuig 3.

SSftniJSBS;
lasierte AjjA, bill. z. verk.

3 lür. el«lu|l Kerker
2t lt ,Sd)iuicnbnrgerfir.l21 IL

MeBeloOniing

Wer weift, wohin der
Federivag. m. einem Pferd,
diintelfrann u am linken
Schenket d. Zeichen R. 75,
welche« a. Biittwoch, 3. 9,
um 3j Uhr Spaldingstr.,
von» Piarklhos, gestohlen
wurde, gekommen ist?

Ter Wagen, der tote
Räder bat. war mit
Rohren u. Rosten beladen,
und ist unter dem Wagen
ein sogen herausziehbarer
Baum angebracht Nähere
Angaben werd, erbeten an

F. Lange,
Gieindamm 5, IN.

Jeden Sonntag,
Dienstag u. Freitag:

Ballmusik.

Anfang;
Wochentags <> Uhr,

Sonntags 4 Uhr.

Ailiertt. Mmm

(bnnberoUicrt) qnic Marken, so lange der Vorrat
reicht, her Mille .ü 400. gegen Voreinsendung
des Betrages. Kleinstes Quantum > 000 Stück

Versand erfolgt in Wertpaket.

A. Dötsch,

Coblcni, Euicnphul 12, N 1

Verzogen.

Robert Ehm, Dentist.
Fernrnf: Elbe 665t#.

Jetzt: Buehtstrasse 10, 3. Haus,
Ecke Scliwanenwik,

Gegenüber der Badeanstalt.

Die Kupplerin
Filmroman in 5 Akten

mit Leontine Kühnderg

in der Hauptrolle.

Die btais-Elie

Komödie in 3 Akten.

Ich schwöre auf

Blendol

das beste flüssige Metallputimitte)
in Glasflaschen und in Blechflaschen

aller Grössen überall erhältlich.

Fabrik: Urban A Lemm, Charlottenburg,

Vartreter: Hans Lada, Hamburg-Boigfiit
Am Gesundbrunnen 30. Tel.: Vulkan 85ti3,

Feise

jjnt und preiswert
EchteAlaskafüchsc 150,-
Eleg. blaue Füchse 200,-
Zobelfüchse .... 225,-
Kreuzluchs, la, Im

hierdurch die traurige Nach-

y richt, bafo meint liebt Frau

Marie Schieinecke, seh. Barm,

am Montag, morg. 7 Uhr, im
Lohmühimkrankenhaust nach
kurzem. schwer.Leiden Im Aller
von 61 Jahren entschlief.

In tiefer Trauer der Katte
Frlt« Schieinecke

nebst Kindern.

Besichtigung: Miiiwoch,

8 Uhr. Beerdig.: Donners-g, sj Uhr, von Kapelle 10
in Ohisdorf.

SkiiMessroWWmis

Mittwoch, 17. Echt.. 0 Uhr:
Wohltätigkeils Borst.

Lin Tcit deS Nkinerirages
luirb tem Hamburger Hills-
au» <tufo lür die hungernden
slini-et d. Erzgeb. überwiesen.

Ar Die Weber«
Ein Schanip. ans d. bieijiget
Jahren v. K.rh Hauptuiaiiu.

Ende gegen 9 llnr.
ToinierSt (>u.: Die Weber.
Frettag, 6j Uhr: Frühlings

krmachen.
Sonnabend 8 11.: «ietvitter
PonieUung i.d. 8leifebineau

Walter Bamberger).
6 Uhr: i'infoer 5U oniieiuent

Die Weder.
Sonntag 2j Uhr. Alt-

Heidelberg.
«4 Uhr: Die Weber.

jPrima Velourhüte
• in allen Farben M. 75 (anstatt X 110—1301

Wagner, Hammerbrookstr. 68.

Verwenden Sie rn Ihrem Bohnenkaffee nnr

KAFFEE-ERSATZ

,6xtra-^ Stern1

Lessing-

Theater

Sieber«

Kaffee und Biele

I

Siemens Gewerbe - Akademie eSÜT

Maschinenbau. Hochbau.

Elektrotechnik. Heizung.

Lüftung. Gas, Wasser. Eisenbau.

Abendkurse. wXiÄ».,

Programme und Auskunft täglich abends s7—j8 Uhr.

Dr. Erdmann

von der Reise xurflek.

Von der Reise zurück:

Dr. med. Dübner

Wudsb. (bimste 80, Elbe 1121.
81—10, 8^—6.

Dampier

IbSt.Paulilandnngs-

brücken, Brücke 3.
Tel.: Hansa 2984.

WochentngR:
Znr H e i <1 e 1» 1 ü t e.
Nach Blankenese, i.itlen-

bei gen : 10, 12, 2, 3, 4, 7f
Nach Krhnlie : 10, 2. 8,4, 7f.

Zur Obstzeit.
NachLühe,Stade: i0,2,4',7P.
Nach Wischhafen, Kollmar,

Krautsand: 2* Uhr. zu-
rück 6 Uhr.

* Nur Dienstage u. Frei-
tags ; t an diesen Tagen
fäl t die 7-Uhr-Tour aus.

Offeriere gute, starke

Wülfte»
znm Mahlen von Graupen,
thbltn u w , kann man ficUeu
auf fern und grob unter
Garantie, starke bauirbaiic
Mühlen, Leistung per Stunde
etwa 10—12 Pfund. Preis
<L 22.50, Deep^ckung jH. 1 50

eins. Berians gegen Nach-
nahme.

3fl. DurezewSki, (Tulmftt,
Westpr ffr. Thorn.

13 IDaiia-lßeaiec
MUiuwch l7.Scpi. ab. i

6.

OTöuriPcrtauf direkt ab
«Ist jvabril.ikhr pre Sw in nur
aut. Nuss.. Bülclt, Schrcidi..
Cdaisel.. Lederst, OinSzugt.,
llnib., Flachpoliiergarn.v.4s0
Tiklengard.,eleg.Schlafz..rchi
Marm.. ff. Stfin, KI iderfchr.
veiichied. Siüblt. Thurns,
Altona, Holüenstr. 166 vth.

9 Sofas, Moen»« u Gobelin,
* m. Lederstühlen, 1 Licleu-
garder., 2 Chaiieiong. z. verk.
Lau, Anck.'lmanustr. b, Hpi

(tzarnitur billig zu verk.
PetcrrampSivcg 12, p. I

Freitag, ID. September

Urauf ffießtrisng 1

Lckubui-Lievpiuafch (Lina.1

z vl. fiesb.tb.79, h 5. lb.i_5.
Herr.-Ät.,a.o.(8. gcj. Pi Sang.
Liedern., '"armb., Wftdestr 65.

Fahrrad geiuches
Liodeiuasn, Lieindauiu 146.

(bie siegt)

In den Hauptrollen

Dia lebende Tote

Pilmschauspiel in 5 Akten..

iSiegaiiie g-ichiosteuc ttlapp.
v karre mit Lerbeck und
mod. Kinderwagen z orts,
ürirtl. Papenstr. 31. L. E>lb.

liiOOoNm.Buchen- u.lrid).»
Meierholz 8im.A38ab$8alb,
za 7ökm v. Hhg., fof. zu verk.
Martens, Caiharinenstr. 36.

starbid, Karbidlampen
ui gr. SiuSwahl einpsiehn h,U.
Betiminn (i-pprnb Vonbfir 51.

Lpez.: Bon 3
ll»r ob vorn.

Koffcegedeck
.*> (finiine) UI. la

reichlich.(Se'äck
Wif.2.50

iv i %‘trln!eelt>
übldfuna)

Einige Garnituren 4F0

Kragen u.MuUen, |h|| x
zusammen nur . .

Dassier

Fellagcr und Kürschner, i,

Steindiimm 103, IL,
lllllrxL L»iimüiileBstr.

r-. ueersvi rrw rnnrrr-Holland. Case
mit tig. Kondit.

(S-tnllaifiqr
Kunst rr-Ronz.
ah 3 Uh, naoiiu.

Irl es, mit

LAVALIN

geputzte Stiefel zu haben — Ueberall eihältllch

Vertr.: Carl Boüow, Hamburg 23. Merkur 505

" Die llleht gkelt enfbi d'e amtilcbe ’.lste.
hie Ziehnne wird noch M« zum 24. Sent. d. J 'd

k forf"'selzt nn l kAnnrn ee-o-r'-nn Nummern gegen
noch im Glficksrndn he"nd 1 iche lx>56, soweit vor- vi

sj hanlen, umgetauicht werden.

I.

JKk auf Nr. 61 >52 7.

3000
8S326 e/s

3000
78787 Vs

2000
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